380 kV-Leitung

Amter Buichen/Breitenfelde/
Schwarzenbek-Land —
LUneburg/Samtgemeinde
Gellersen/Samtgemeinde limenau —
Stadorf — Wahle

Vorhaben Nr. 58 BBPIG (NEP P113, M778)
Abschnitt Sud: Stadorf — Wahle

Vorhabentragerin:
>Tennert 1 KE

Umwelt Energie

Verfahrensunterlage fir die Raumvertraglichkeits-
prifung (RVP) nach § 15 ROG / 88 9 ff. NROG

Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura
2000-Prifung

Version | Datum Anderung Erstellt Gepruft Freigabe

Fassung zur Ubergabe an

1.0 02.06.2023 AG

F. Seitz A. Kretschmer | A. Kretschmer

Fassung zur ersten Priifung
2.0 29.06.2023 | durch verfahrensfilhrende F. Seitz A. Kretschmer | A. Kretschmer
Behorde (ArL)

Fassung zur zweiten Prifung
3.0 28.09.2023 | durch verfahrensfiihrende F. Seitz A. Kretschmer | A. Kretschmer
Behorde (ArL)

Fassung zur Vollstandigkeits-
prufung durch verfahrensfih-
rende Behorde (ArL) und Ein-
leitung des Verfahrens

4.0 01.11.2023 F. Seitz A. Kretschmer | A. Kretschmer




TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

Inhaltsverzeichnis
TabelleNVErZEICNNIS. ... I
ADDIIAUNGSVEIZEICNNIS ... I
ADKUrZUNGSVEIZEICNNIS. ..o Il
1.  Anlass und Aufgabenstellung .........oouueioiiiie it 1
2. Prifanforderungen und Prifablauf ... 2
2.1 Generelle Prufanforderungen und Prufablauf...........ccoovvvi, 2
2.2 Natura 2000-VOrprufUnNgEN......cccooeeeeeeeeeee e 3
2.3 Natura 2000-Vertraglichkeitsprifungen ............oouiiiiiie e, 5
3. Auswahl der GeDIELE .......ccooi e 6
4.  Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren ......................... 7
4.1 Vorhabensbeschreibung Freileitung ...........ccooooooiiiiiiiiiiin e 7
4.2 Parallelfiihrungen und Kreuzungen mit Bestandsleitungen ......................... 15
4.3 LAY a2 4 o (= o 16
5. Beschreibung und Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens auf die
mafgeblichen Gebietsbestandteile ...............ieeiiiiiiiii e 21
5.1 Informations- und Datenquellen .............eeiiiiiiiiicce e 21
5.1.1  INformatioNSQUEIIEN ........uuiiiiiiiiiiiiiiiiiiii i 21
5.1.2 Datenquellen zum Vorkommen von Lebensraumtypen sowie Tier- und
PHlanzenarten ... 21
5.2 Bewertung der Erheblichkeit — Bewertungsverfahren.............cccccoeeeeeiiiinn, 23
5.2.1  Verfahren nach Leitfaden FFH-VP.........ccccciiiiiic e, 23

5.2.2 Hinweise auf das Bewertungsverfahren gemaf ,Arbeitshilfe Arten- und
gebietsschutzrechtliche Prufung bei Freileitungsvorhaben® (BfN-Methodik)

.............................................................................................................. 25
5.3 MalRnahmen zur Schadensbegrenzung...........ccoooeeeeieeiieeeeeeeeeeee 26
5.4 CharakteriStiSChe AN ........coiieeeeee e e 31
5.5 Kumulierende Vorhaben und WIirkuNgen............ooouiiiiiiiieeeiiiciiieee e 33
6.  LIteratUrVerZEICNNIS ... ... i snnnnnnnnnes 35
Tabellenverzeichnis
Tabelle 1: Technische Daten der geplanten 380 kV-Leitung............coooovvveiiiiiiiiieeneee, 8
Tabelle 2: Vorhabenspezifische Wirkfaktoren Freileitungsplanung. .............cccooeeeiinnnnnn. 16

Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1: Ablauf der Natura 2000-Prifungen. ... 2

E /N AlPLUS|S

Umwelt Energie

IHB

LEIDENSCHAFT
FUR DAS PROJEKT




TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

Abbildung 2: Mastprinzipskizzen der moglichen Mastgestange. ..........ccccccvvvvvviviveeennnn. 10
Abbildung 3: Durchhangsprofil eines Leiterseils ... 11
Abbildung 4: GrindungsmaglichKeiten. .............cccoiiiiiiiiic e, 12
Abbildung 5: Vogelschutzmarker am Erdseil. Dem Stand der Technik entsprechen
bewegliche, schwarz-weiRe Lamellenmarker.............ooovviiiiieeeniiieiinnnnnn. 29
Abbildung 6: Masttyp Doppeleinebene (unmaRstablich). ... 30

Abkirzungsverzeichnis

ADS . Absatz
BBPIG ...t Bundesbedarfsplangesetz
2 Bundesamt fur Naturschutz
BNAISCNG ..o e e Bundesnaturschutzgesetz
B G e Besonderes Schutzgebiet
A e charakteristische Art/Arten
EE G e Erneuerbare Energie Gesetz
FEH-LRT .o Lebensraumtypen gemafl Anhang | der FFH-RL
FREH-RL . Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
GGB . Gebiet gemeinschaftlicher Bedeutung
GO e et et e a e aae Gelandeoberkante
HGU e Hochstspannungs-Gleichstrom-Ubertragungsnetz
o 1 I PSP PP P PP PP Hochtemperaturseile
10 1 ST TP TOT PPN in der Regel
[T Y 1 TSP PPN in Verbindung mit
I, e Individuum / Individuen
QY Kilovolt
KT Lttt 5ttt e e Kilometer
KO R e Konstellationsspezifisches Risiko
LS G i e Landschaftsschutzgebiet
LR e Lebensraumtyp / Lebensraumtypen
Y Lichtwellenleiter
0 TSP P PR UPPPTTRPPPIN Meter
NP e Netzentwicklungsplan
N S G i et Naturschutzgebiet
PSSP Rote Liste
ROV e Raumordnungsverfahren

APLUS|S

Umwelt Energie

IHB

LEIDENSCHAFT
FUR DAS PROJEKT



file://///ihb-ha-dc1/ihb/ds-J-Daten/227_TenneT_A380_Stadorf/9_Umwelt/00_Voruntersuchung/ROV/geprüfte%20Dokumente/erste%20Anmerkungen%20ArL/ONiL_20231101_C_6.1_Methodendokument_Natura_2000_Prüfung.docx%23_Toc147308304
file://///ihb-ha-dc1/ihb/ds-J-Daten/227_TenneT_A380_Stadorf/9_Umwelt/00_Voruntersuchung/ROV/geprüfte%20Dokumente/erste%20Anmerkungen%20ArL/ONiL_20231101_C_6.1_Methodendokument_Natura_2000_Prüfung.docx%23_Toc147308304

TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

RV S e Raumvertraglichkeitsstudie
Y I PP PP Standarddatenbogen
S A Special Protected Area (Vogelschutzgebiet)
TR TP unter anderem
U R e Untersuchungsraum
L SRR Umspannwerk
VSCNRL .. e e Vogelschutzrichtlinie
VMGI .. vorhabentypspezifische Mortalitatsgefahrdung
12 USSP vorhabenspezifisches Totungsrisiko
0 = zum Beispiel

Il

IHB

LEIDENSCHAFT
FUR DAS PROJEKT

Umwelt Energie

E /N AlPLUS|S




TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

1. Anlass und Aufgabenstellung

Gem. § 15 Raumordnungsgesetz (ROG, 2008; letzte Anderung 01.01.2023) ist in einem
Raumordnungsverfahren die Raumvertraglichkeit raumbedeutsamer Planungen und Mal3nah-
men zu prufen. In 8 1 der Raumordnungsverordnung (RoV, 2012) sind Vorhaben benannt, fur
die ein Raumordnungsverfahren (ROV) durchgefiihrt werden soll, wenn sie im Einzelfall raum-
bedeutsam sind und tberdrtliche Bedeutung haben. Gemaf § 1 RoV ist fiir die Errichtung von
Hochspannungsfreileitungen mit einer Nennspannung von 110 kV oder mehr ein Raumord-
nungsverfahren durchzufihren.

Gesetzliche Grundlage fiir die Netzverstarkung der Hochstspannungsleitung Amter Bii-
chen/Breitenfelde/Schwarzenbek-Land — Liineburg/Samtgemeinde Gellersen/ Samtgemeinde
llImenau — Stadorf — Wahle ist das BBPIG vom 23. Juli 2013, zuletzt gedndert am 20. Juli 2022.
Die geplante Leitungsverbindung wird im Bundesbedarfsplan als Vorhaben Nr. 58 aufgelistet,
im Netzentwicklungs-plan 2035 (2021) als Projekt P113 mit den MaRnahmen M777 und M778.

Die landesplanerische Festlegung auf einen Korridor erfolgt fiir die beiden Teilmal3Bnahmen
777 und 778 in zwei eigenstandigen Raumordnungsverfahren. Die vorliegende Unterlage zur
Prifung der Vereinbarkeit des geplanten Vorhabens mit den Belangen der Raumordnung be-
zieht sich auf die MalRnahme 778 (Stadorf — Wahle).

Die vorliegenden Unterlagen behandeln ausschlief3lich den Abschnitt der MaRnahme 778. Die
Herleitung der Korridore und die spezifischen Projektbeschreibungen befinden sich im Erlau-
terungsbericht (Unterlage 1) und werden daher an dieser Stelle nicht detailliert abgefasst.

Die MalBhahme 778 sieht den Parallelneubau einer 380 kV Hdéchstspannungsfreileitung mit
einer Stromtragfahigkeit von 4.000 A zur bestehenden 380 kV-Freileitung vor. Dabei muss
beachtet werden, dass Kreuzungen des 380 kV-Parallelneubaus mit der 380 kV-Bestandslei-
tung aus Griinden der Versorgungssicherheit ausgeschlossen sind. Das Vorhaben Nr. 58 ist
im Bundesbedarfsplangesetz nicht als Pilotprojekt fur Teilerdverkabelung im Hdchstspan-
nungs-Drehstrom-Ubertragungsnetz gekennzeichnet und ist daher als Freileitung zu planen
und zu errichten.

Das vorliegende Methodendokument zu den FFH-Vertraglichkeitsprifungen (FFH-VP) ist Tell
der Verfahrensunterlagen, die die Vorhabentragerin TenneT TSO GmbH dem Amt fir regio-
nale Landentwicklung Braunschweig (ArL BS) als Grundlage fur die raumordnerische Beurtei-
lung fiir den hier zu betrachtenden Abschnitt zwischen dem Umspannwerk Stadorf und dem
Umspannwerk Wahle vorlegt. Die nétigen Erweiterungen der UW Stadorf und Wahle am je-
weiligen Standort sind zwar Teil des Vorhabens, werden jedoch unabhangig vom vorliegenden
ROV beantragt.

Entlang und im Umfeld der zu untersuchenden Korridoralternativen befinden sich 14 FFH-
Gebiete und zwei EU-Vogelschutzgebiete (SPA — Special protected area). Jedes dieser Ge-
biete liegt im Bundesland Niedersachsen.

Das vorliegende Methodendokument umfasst die Beschreibung der methodischen Vorge-
hensweise bei der Erarbeitung der Natura 2000-Prifungen und stellt die wesentlichen Daten-
grundlagen zusammen, die fur jede Prufung allgemeingiltig sind. Das Dokument beinhaltet
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zudem eine ausfihrliche Vorhabensbeschreibung sowie eine Zusammenstellung und Erléaute-
rung der vorhabenspezifischen Wirkfaktoren und der moglichen Malinahmen zur Schadens-
begrenzung.

Das Methodendokument dient somit dazu, die einzelnen Prifungen vom Umfang her zu ent-
lasten, in dem hier die Methoden und die allgemeingiiltigen Datengrundlagen zentral beschrie-
ben werden.

2. Prufanforderungen und Prifablauf

2.1 Generelle Prufanforderungen und Prifablauf

Gem. 8 34 Abs. 1 S. 1 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchfihrung auf
ihre Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes zu tberprifen, wenn
sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Planen geeignet sind, das
Gebiet erheblich beeintrachtigen, und nicht unmittelbar der Verwaltung des Gebiets dienen.
Soweit ein Natura 2000-Gebiet ein geschiitzter Teil von Natur und Landschaft im Sinne des §
20 Absatz 2 ist, ergeben sich die Mal3stabe fir die Vertraglichkeit aus dem Schutzzweck und
den dazu erlassenen Vorschriften, wenn hierbei die jeweiligen Erhaltungsziele bereits bertck-
sichtigt wurden. Ob die Mdglichkeit einer erheblichen Beeintrachtigung besteht, ist im Rahmen
einer sog. Vorprufung zu klaren. Fallt diese positiv aus, muss im Anschluss die Vertraglich-
keitsprufung durchgefiihrt werden (s. Abbildung 1).

Priifrelevante FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete

Natura 2000-Vorpriifung:

Kann offensichtlich ausgeschlossen werden, dass das Vorhaben geeignet ist einzeln oder im Zusammenwirken mit
anderen Planen und Projekten zu erheblichen Beeintrachtigungen des Gebietes in seinen fir die Erhaltungsziele oder
den Schutzzweck maBgeblichen Bestandteilen zu fuhren?

l Ja l Nein

Keine weiteren Schritte Natura 2000 Vertraglichkeitspriifung:

erforderlich Detaillierte Priifung, ob erhebliche Beeintrichtigungen

Ja ausgeschlossen werden kénnen.

Sind MaRnahmen zur Schadensbegrenzung moglich, mit

Keine weiteren Schritte denen erhebliche Beeintrachtigungen sicher ausgeschlossen
erforderlich, Elnsch.ran.kt.mgen werden kénnen?
der Planungsfreiheit im
nachfolgenden PFV l .
Nein

Priifung der Voraussetzungen flr eine Ausnahme gemaR
§34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG

Abbildung 1: Ablauf der Natura 2000-Prifungen.

In der Praxis hangt die Entscheidung, ob eine Vorprifung und/oder Vertraglichkeitsprifung
durchzufihren ist, in der Regel von einer Uberschlagigen Beurteilung des Konfliktpotenzials

2
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ab. Bei der Ermittlung des Konfliktpotenzials wird in erster Linie die Mdéglichkeit einer direkten
Inanspruchnahme von Lebensraumtypen und/oder Habitaten von Arten des Anhangs Il der
FFH-Richtlinie bzw. von Vogelarten nach Anhang | der VS-Richtlinie betrachtet. Aufgrund der
hohen Empfindlichkeit der Avifauna vor allem gegeniber dem anlagespezifischen Wirkfaktor
,Leitungsanflug“ sowie gegenlber baubedingten Stérungen wird ein besonderer Fokus der
Bewertung mdglicher Konflikte auf im Wirkraum vorkommende Vogelarten (Gebietserhal-
tungsziele bzw. charakteristische Arten der Lebensraumtypen) gelegt. So kénnen sich erheb-
liche Beeintrachtigungen auch dann ergeben, wenn das Vorhaben aul3erhalb von Schutzge-
bieten, aber im Aktionsraum empfindlicher Arten geplant ist.

2.2 Natura 2000-Vorprufungen

Eine Natura 2000-Vorprufung wird als ausreichend angesehen, wenn nach erster Prifung aller
zur Verfligung stehenden Unterlagen relevante Konflikte mit Lebensraumtypen (LRT) und den,
gegenuber den vorhabensbedingten Wirkungen empfindlichen Arten [in VSG sind nur Arten
nach Anhang | der VS-Richtlinie maf3geblich] (auch im Zusammenwirken mit anderen Planen
oder Projekten) nicht erkennbar sind bzw. erhebliche Beeintréachtigungen der Erhaltungsziele
und der fir den Schutzzweck sonstigen mafgeblichen Bestandteile offensichtlich
ausgeschlossen werden kénnen. Dies ist in der Regel dann der Fall, wenn

1. ein zu prifendes Gebiet deutlich abseits (mindestens 1 km) einer mdglichen Trassenalter-
native (= mogliche und wahrscheinliche Linienfiihrung innerhalb der Prufkorridore) entfernt
liegt und

2. gleichzeitig Funktionsbeziehungen anfluggefdhrdeter Vogelarten mit gréRReren
Raumanspriichen zu Bereichen au3erhalb des Gebietes durch das geplante Vorhaben
nicht beeintrachtigt werden.

Die Raumanspriiche von Vogelarten unterscheiden sich in Anhangigkeit der 6kologischen An-
spriche und Lebensweise der Arten. Im Hinblick auf die Bewertung mdglicher Beeintrachti-
gungen im Rahmen der Natura 2000-Prufungen werden im Sinne eines konservativen Ansat-
zes die von BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) angegebenen artspezifischen ,weiteren Aktions-
raume“ zugrunde gelegt:

Arten / Artengruppen Weiterer Aktionsraum in m*
Nicht anfluggefahrdete Gehdlz- und Bodenbriter bis max. 300
Anfluggefahrdete Wasservigel 500 - 1.000
Anfluggeféhrdete Limikolen 1.000
Kranich 1.000
WeiRstorch (keine cA von FFH-LRT) min. 2.000
Graureiher min. 3.000
Mowen/Seeschwalben min. 3.000
Fischadler

Seeadler

Schwarzstorch

* Angaben gemaR BERNOTAT & DIERSCHKE (2021)
cA = charakteristische Art; FFH-LRT = FFH-Lebensraumtypen
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Kommen in einem Natura 2000-Gebiet keine anfluggefahrdeten Vogelarten mit gréReren
Raumanspruchen als Erhaltungsziel bzw. charakteristische Arten der in einem FFH-Gebiet
ausgebildeten Lebensraumtypen vor bzw. ist der Abstand eines zu prifenden Gebietes deut-
lich gré3er als der weitere Aktionsraum einer Art, besteht kein Priferfordernis.

In Einzelfallen kdbnnen auch vom Vorhaben tuberspannte Natura 2000-Gebiete im Rahmen ei-
ner Natura 2000-Vorprifung gepruft werden, wenn in den Erhaltungszielen ausschlie3lich Ar-
ten benannt werden, die gegentber den vorhabensbedingten Wirkungen nicht empfindlich
sind.

Die Gliederung und Methodik der Vorprifungsunterlagen orientiert sich an der Mustergliede-
rung des Leitfadens zur FFH-Vertraglichkeitsprufung im Bundesfernstraf3enbau (ARGE KIFL,
Cochet Consult & TGP 2004). Die jeweiligen Natura 2000-Vorprifungen umfassen:

e Eine Beschreibung des Schutzgebietes und der fir die Erhaltungsziele maf3geblichen Be-
standteile mit Nennung der Datenquellen (Kap. 2). Neben den Lebensraumtypen und Arten
sowie den Erhaltungszielen erfolgen Angaben zu Managementplanen oder vergleichbaren
Planen und funktionalen Beziehungen im Netz NATURA 2000.

¢ Eine tabellarische Beschreibung der relevanten Wirkfaktoren und Auswirkungen des Vor-
habens (Kap. 3).

e Eine Darstellung der im Auswirkungsbereich des Vorhabens vorkommenden maf3gebli-
chen Bestandteile des Schutzgebietes und Einschatzung zu ihrer Betroffenheit (Kap. 4 mit
Verweis auf Kap. 0 des Methodendokumentes D.1 bei der Herleitung der charakteristi-
schen Arten).

e Eine Prognose mdglicher Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele durch das Vorhaben
(Kap. 4)

e Die Bericksichtigung moglicher Wechselbeziehungen zwischen Natura 2000-Gebieten,
zwischen den Teilgebieten von Natura 2000-Gebieten und zwischen Natura 2000-Gebie-
ten und bedeutenden umgebenden Funktionsraumen (Kap. 4).

¢ Die Berilicksichtigung maglicher kumulativer Wirkungen (Summationswirkungen) mit ande-
ren Planen und Projekten (Kap. 5). Liegen Summationswirkungen vor, ist es gemal ARGE
KIFL, Cochet Consult & TGP (2004) nicht zuldssig, angesichts der Ungewissheit des Ein-
tritts bestimmter Auswirkungen auf eine Vertraglichkeitspriifung zu verzichten, da im Rah-
men der Natura 2000-Vorpriufung lediglich die Mdglichkeit und nicht bereits die Wahr-
scheinlichkeit einer erheblichen Beeintrachtigung festzustellen ist.

e Fazit und Zusammenfassung (Kap.6).

e Eine Ubersichtskarte die Schutzgebiet, Trassenkorridor und Korridoralternativen im Um-
feld des Schutzgebietes (Karte 1, M 1: 25.000), darstellen.

e Eine Detailkarte mit Schutzgebiet, Trassenkorridor und Korridoralternativen im Umfeld des
Schutzgebietes (Karte 1, M 1: 10.000) mit Darstellung der Lage der FFH-LRT im zu pru-
fenden Gebiet.
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2.3 Natura 2000-Vertraglichkeitsprifungen

Kann im Rahmen einer Gberschlaglichen Einschéatzung die Moglichkeit einer erheblichen Be-
eintrachtigung (ggf. im Zusammenwirken mit anderen Planen oder Projekten) bzw. das Erfor-
dernis schadensbegrenzender Maf3nahmen nicht offensichtlich ausgeschlossen werden, wird
unter Bericksichtigung der entwickelten Korridoralternativen eine dem Betrachtungsniveau
der Raumordnungsebene angemessene Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung durchgefuhrt.
Dies ist in der Regel dann der Fall, wenn

1. ein zu prifendes Gebiet vom Vorhaben tberspannt wird oder

2. sich das Vorhaben in geringer Entfernung (< 1.000 m) zum Schutzgebiet befindet und
gleichzeitig im Gebiet storempfindliche und anfluggefahrdete Vogelarten vorkommen.

In Einzelfallen kbnnen auch vom Vorhaben Uberspannte Natura 2000-Gebiete im Rahmen ei-
ner Natura 2000-Vorprifung geprift werden, wenn in den Erhaltungszielen ausschlief3lich Ar-
ten benannt werden, die gegeniber den vorhabensbedingten Wirkungen nicht empfindlich
sind.

Auf Ebene der Raumordnung ist maRRgeblich zu beriicksichtigen, dass konkrete Maststandorte
und dementsprechend konkrete Bauflachen und Zuwegungen noch nicht existieren. In der
Regel existiert auch noch keine konkrete Linienfiihrung, im vorliegenden Vorhaben, vor dem
Hintergrund einer Vermeidung von Wohnumfeldanndherungen, wurde diese fir die Prifkorri-
dore bereits grob entwickelt. Infolge fehlender Maststandorte kénnen im Rahmen der zu erar-
beitenden Natura 2000-Vertraglichkeitsprifungen maogliche vorhabensbedingte
Beeintrachtigungen bezogen auf Eingriffe durch Maststandorte daher lediglich grob und unter
Berlicksichtigung eines Worst-Case-Szenarios beurteilt werden. Neben der Ermittlung des
generellen Konfliktpotenzials fir den Variantenvergleich ist es Ziel der Natura 2000-
Vertraglichkeitspriifungen, die  Notwendigkeit von mdglichen MalRnahmen zur
Schadensbegrenzung abzuleiten und aufzuzeigen, ob fur bestimmte Natura 2000-Gebiete
eine Ausnahmeprifung erforderlich werden konnte.

Auch die Gliederung und Methodik der Vertraglichkeitsprifungsunterlagen orientiert sich an
der Mustergliederung des Leitfadens zur FFH-Vertraglichkeitsprifung im Bundesfernstrafl3en-
bau (ARGE KIFL, Cochet Consult & TGP 2004). Die jeweiligen Natura 2000-Vertraglichkeits-
prufungen umfassen:

e Eine Beschreibung des Schutzgebietes und der fiir die Erhaltungsziele maf3geblichen Be-
standteile mit Nennung der Datenquellen (Kap. 2). Neben den Lebensraumtypen und Arten
sowie den Erhaltungszielen erfolgen Angaben zu Managementplanen oder vergleichbaren
Planen und funktionalen Beziehungen im Netz NATURA 2000.

e Eine tabellarische Beschreibung der relevanten Wirkfaktoren und Auswirkungen des Vor-
habens (Kap. 3 mit Verweis auf eine ausfuhrliche Darstellung in Kap. 4.3 des Methoden-
dokumentes D.1).

e Eine Darstellung der im Auswirkungsbereich des Vorhabens vorkommenden maf3gebli-
chen Bestandteile des Schutzgebietes und die Herleitung der voraussichtlich betroffenen
Erhaltungsziele (Kap. 4 mit Verweis auf Kap. 0 des Methodendokumentes D.1 bei der Her-
leitung der charakteristischen Arten).
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3.

Die detaillierte Bewertung moglicher Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele der FFH-Ge-
biete durch das Vorhaben, gegliedert nach Lebensraumtypen, charakteristischen Arten der
moglicherweise betroffenen LRT und den Arten des Anhang Il der FFH-RL (Kap. 5 mit
Verweis auf Kap. 5.2 des Methodendokumentes D.1 bzgl. des Bewertungsverfahrens).

Die Herleitung und Benennung von MalRnahmen zur Schadensbegrenzung zur Minimie-
rung bzw. Vermeidung von Beeintrachtigungen (Kap. 6, mit Verweis auf eine ausftuhrliche
Beschreibung der MaRnahmen in Kap. 5.3 des Methodendokumentes D.1).

Die Berucksichtigung mdéglicher kumulativer Wirkungen (Summationswirkungen) mit ande-
ren Planen und Projekten (Kap. 7).

Fazit und Zusammenfassung (Kap. 8).

Eine Ubersichtskarte die Schutzgebiet, Trassenkorridor und Korridoralternativen im Um-
feld des Schutzgebietes (Karte 1, M 1: 25.000), darstellen.

Eine Detailkarte mit Schutzgebiet, Trassenkorridor und Korridoralternativen im Umfeld des
Schutzgebietes (Karte 1, M 1: 10.000) mit Darstellung der Lage der FFH-LRT im zu pru-
fenden Gebiet.

Auswahl der Gebiete

Entlang und im Umfeld von 6 km um die Korridore der zu untersuchenden Korridoralternativen
befinden sich 14 FFH-Gebiete und zwei Vogelschutzgebiete.

Prifrelevant sind die 16 nachfolgend aufgefiihrten Natura 2000-Gebiete. Die Auswahl ergibt
sich aus der Hinzunahme von Prifkorridoren und der damit verbundenen Ausweitung des Un-
tersuchungsraumes sowie der frihzeitigen Abschichtung einzelner Prifkorridore.

a) Vorprifungen:

Unterlage C 6.4.3: DE 2928-331 ,Bobenwald®

Unterlage C 6.4.7: DE 3126-331 ,Heiden und Magerrasen in der Sidheide®
Unterlage C 6.4.9: DE 3527-332 ,Kammmolch-Biotop Plockhorst*
Unterlage C 6.4.14: DE 3026-301 ,Ortze mit Nebenbachen*

b) Vertraglichkeitsprifungen:

Unterlage C 6.4.1: DE 3021-331 ,Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker*
Unterlage C 6.4.2: DE 3427-301 ,Bohlenbruch®

Unterlage C 6.4.4: DE 3227-301 ,Breites Moor*

Unterlage C 6.4.5: DE 3427-331 ,Erse”

Unterlage C 6.4.6: DE 3526-331 ,Fuhse-Auwald bei Uetze®

Unterlage C 6.4.8: DE 2628-331 ,limenau mit Nebenbachen*

Unterlage C 6.4.10: DE 3227-331 ,Kleingewasser bei Dalle*

Unterlage C 6.4.11: DE 3127-332 ,Lunsholz®
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o Unterlage C 6.4.12: DE 3127-331 ,Lutter, Lachte, Aschau (mit einigen Nebenbachen)*
e Unterlage C 6.4.13: DE 3627-332 ,Meerdorfer Holz*

e Unterlage C 6.4.15: DE 3027-401 ,Grol3e Heide bei Unterli} und Kiehnmoor* (Vogel-
schutzgebiet)

o Unterlage C 6.4.16: DE 3227-401 ,Stdheide & Aschauteiche bei Eschede* (Vogelschutz-
gebiet)

4. Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren

Bei den folgenden Vorhabensbeschreibungen in Kap. 4.1 und 4.2 handelt es sich um gekiirzte
Ausfuihrungen aus der Antragsunterlage von der Antragskonferenz.

4.1 Vorhabensbeschreibung Freileitung

Die bestehende 380 kV-Freileitung verfugt Uber zwei Stromkreise mit je 2.580 A Stromtragfa-
higkeit. Parallel zu der Bestandsleitung soll eine weitere 380 kV-Freileitung mit zwei Strom-
kreisen und einer Stromtragféahigkeit von je 4.000 A gebaut werden. Im Vorfeld und im Zuge
der Netzentwicklungsplanung wurde tberprift, welche technischen Alternativen die geforderte
Stromtragféahigkeit bereitstellen kénnen. Dabei wurde festgestellt, dass durch eine Hochtem-
peraturleiter (HTL)-Umbeseilung (Ersatz der Leiterseile durch HTL-Seile) die geforderte
Stromtragféhigkeit von 4.000 A pro Stromkreis nicht ohne einen Ersatzneubau auf weiten Tei-
len der Bestandsleitung erreicht werden kann, da die Bestandsmasten zum Grof3teil die HTL-
Seile nicht tragen kénnen und die vorgeschriebenen Bodenabstande nicht eingehalten wer-
den. Gemalf derzeitiger Annahmen wird es einen erhéhten Strom(transport)bedarf geben, so-
dass auch ein Ersatzneubau der Bestandsleitung die notwendigen Mengen an Strom nicht
mehr transportieren kann. Somit ist der Parallelneubau einer zusatzlichen 380 kV-Leitung not-
wendig.

Die Mdglichkeit einer Teilerdverkabelung nach § 4 Abs. 2 BBPIG besteht nicht, da das Vorha-
ben in der Anlage zum BBPIG nicht mit einem "F" und somit nicht als Pilotprojekt fir Teilerd-
verkabelung im Hochstspannungs-Drehstrom-Ubertragungsnetz gekennzeichnet ist.

Die geplante Leitung soll mdglichst parallel zur Bestandstrasse der bestehenden 380 kV-Lei-
tung Wahle — Stadorf gefiihrt werden. Die Bestandsleitung wird nach Inbetriebnahme der Neu-
bauleitung weiterhin in Betrieb bleiben. In der Regel soll die neue 380 kV-Leitung mit einem
Abstand von ca. 50 m zwischen den Trassenachsen neben der Bestandsleitung errichtet wer-
den. Die Neubauleitung soll dabei so errichtet werden, dass der Betrieb der Bestandsleitung
auch in der Bauphase nicht gestort wird. Dies ist nicht vollstandig realisierbar, muss jedoch
aus Griinden der Versorgungssicherheit auf ein Mindestmal reduziert werden. Zur Aufrecht-
erhaltung der Energieversorgung sind daher zwingend punktuell provisorische Leitungsverbin-
dungen (sogenannte Provisorien) erforderlich.

Aktuell wird auf dem Bestandsgestange der 380 kV-Leitung auf3erdem eine Leitung anderer
Spannungsebenen Uber einen kurzen Abschnitt mitgefiihrt. Solche Mitfiihrungen von Leitun-
gen anderer Spannungsebenen oder anderer Netzbetreiber auf denselben Masten werden als
Leitungsmitnahmen bezeichnet. Inwieweit Leitungsmitnahmen fir den Neubau der Freileitung
mit eingeplant werden missen, ist zum jetzigen Planungsstand noch weitestgehend offen. Die
110-kV-Leitung Stadorf — Bostel der Avacon Netz GmbH sowie die Bahnstromfernleitung BL
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0459 der DB Energie GmbH verlaufen beispielsweise im Bereich des LuRwaldes parallel zur
Bestandsleitung und kreuzen diese. Eine Mithahme von 110-kV-Leitungen kann erst in spate-
ren Planungsschritten festgelegt werden. Mithahmen stellen die gro3tmoégliche Form der Bun-
delung von Stromleitungen dar und verursachen in Bau und Betrieb erhéhte Aufwendungen.
Aus Netzsicherheitsgrinden kann die Mitfuhrung von mehreren Leitungen auf dem gleichen
Mast zudem auch unzulassig sein, da Ausfalle oder Abschaltungen zu Wartungszwecken zur
Gefahrdung der Versorgungssicherheit fihren kdnnen. Diese Netzsicherheitsaspekte sind
stets im Einzelfall zu bewerten.

In der folgenden Tabelle 1 sind wesentliche technische Daten der geplanten 380 kV-Leitung
Ostniedersachsenleitung zusammengestellt:

Tabelle 1: Technische Daten der geplanten 380 kV-Leitung.

Masttyp Stahlgitter-Mast
Nenn-Betriebsspannung 380 kV
Anzahl elektrische Systeme 2 Systeme 380 kV

Hochste betriebliche Anlagenaus- | 4.000 A je Stromkreis 380 kV
lastung (n-1 Fall)

Gesténge Standardmast: Donaumast mit geteilter Erdseilspitze (andere Mastty-
pen je nach Genehmigungserfordernis moglich)

Leiterseil 3x4x565-AL1/72-ST1A (Finch)

Erdseil 2x OPGW-DS(S)BBB 2x24 SMF (261-AL3 | 25-
A20SA — 26,0)

Isolatoren Verbund-Langstabisolator in V- und DA-Kette

Die Leitungsfelder der Bestandsleitungen (LH-10-3007) variieren in ihnren Masthohen, Schutz-
streifenbreiten, Feldldngen und den Abstéanden zwischen den Leiterseilen und dem Gelande.
Die jeweiligen Werte hdngen von vielen Faktoren ab, wie beispielsweise Kreuzungen mit Stra-
Ren, Gewassern oder Freileitungen, der Uberspannung von Waldflachen, Leitungsmitnahmen
oder der Uberspannung von Wohngebieten. Um einen groben Durchschnitt anzugeben, wird
sich hier vor allem auf eine Uberspannung von (mdglicherweise landwirtschaftlich genutzten)
ebenen Feldern bezogen. Hierbei liegt der minimale Abstand zwischen Boden und Leiterseilen
in einem Leitungsfeld in der Regel bei etwa 8 m bis 10 m. Die Masth6hen betragen durch-
schnittlich etwa 55 m, die Schutzstreifenbreite (parabolisch, breiteste Stelle) betragt etwa 32
bis 37 m beidseitig der Leitungsachse. Die Feldlangen variieren ebenfalls, liegen aber in der
Regel zwischen 350 m und 500 m. Die Masten sind als Donaumaste ausgefuhrt.

Unter der Annahme, dass die vorgenannten Annahmen auch auf die Neubauleitung zutreffen,
werden die neuen Masten ebenfalls als Donaumasten ausgefihrt. Damit wirde man von einer
durchschnittlichen Feldlange von etwa 400 m bis 450 m ausgehen. Unter Berlicksichtigung
des von der Vorhabentragerin angestrebten minimalen Abstandes von 12,50 m zwischen den
Leiterseilen und Gelandeoberkante ergeben sich so durchschnittliche Schutzstreifenbreiten
und Masthdhen. Die Masthéhe normaler Tragmaste wirde zwischen 55 und 65 m betragen,
die Schutzstreifenbreite lage bei etwa 25 bis 30 m jeweils beidseitig der Leitungsachse.
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Grundsatzlich muss berlcksichtigt werden, dass die Masthéhen und Mastabstdnde und somit
auch die Breite der Schutzstreifen von vielen Faktoren abhangig ist.

Masttypen nach ihrer Funktion

Die Masten einer Freileitung dienen als Stitzpunkte fir die Leiterseilaufhdngungen und beste-
hen aus Mastschaft, Erdseilstiitze (in diesem Fall zwei Erdseilhérner) und Quertragern (Tra-
versen). Hinsichtlich ihrer Funktion unterscheiden sie sich in den Arten Abspann- und Trag-
mast. Die Masten werden in Gestangefamilien unterteilt und dann fir tibliche Anwendungsfalle
(u. a. Spannungsebene, Mastkopfbild, Anzahl Stromkreise, Masthéhen, Winkelgruppen, Wind-
und Eislastzonen) entwickelt, sodass ein Katalog an Standardmasten zur Verfligung steht.
Dies bietet Vorteile in Entwicklung und Fertigung von Masten, da sie grof3stmdglich standardi-
siert ablaufen kann. Nur in Ausnahmeféllen werden Masten fir den konkreten Einsatz neu
entwickelt.

Winkelabspannmasten

Winkelabspannmasten nehmen die resultierenden Leiterzugkrafte in Winkelpunkten der Lei-
tung auf. Sie sind mit Abspannketten ausgertistet und fir unterschiedliche Leiterzugkrafte in
Leitungsrichtung ausgelegt. Sie bilden daher Festpunkte in der Leitung.

Tragmasten

Im Gegensatz zum Abspannmast tragen Tragmasten die Leiter auf den geraden Strecken. Sie
Ubernehmen im Normalbetrieb keine Leiterzugkrafte, missen daher geringere statische An-
forderungen erfillen und kdnnen dadurch in einer leichteren Bauweise bzw. Dimensionierung
errichtet werden.

Winkelendmasten

Die Winkelendmasten haben eine Sonderfunktion. Sie kdnnen Differenzziige aufnehmen, wie
sie durch unterschiedlich grof3e oder einseitig fehlende Leiterseilzugkrafte der ankommenden
und abgehenden Leiterseile entstehen. Das ist z. B. vor Portalen an UW erforderlich, da diese
Portale nicht den vollen Leiterzug der Leiterseile aushalten. Dariiber hinaus kdénnen sie auf-
grund besonderer Anforderungen an anderen Stellen der Leitung platziert werden.

Sondermasten

Neben den Standardmasten gibt es auch Sondermasten, wie z. B. Abzweig- oder Kreuzmas-
ten, die eine spezielle Form von Winkelmasten annehmen und deren Traversen nicht parallel,
sondern in einem anderen Winkel zueinanderstehen. Diese Masten sind oft Sonderkonstruk-
tionen, die fur den speziellen Anwendungsfall entwickelt werden.

Masttypen nach ihrer Ausfiihrungsweise

Bei Stahlgittermasten kénnen die drei Phasen eines Systems prinzipiell in einer Ebene neben-
einander (Einebenenmast), in zwei Ubereinander angeordneten Ebenen (zwei Phasen auf der
unteren und eine auf der oberen Ebene, Donaumast) oder in drei Ubereinander angeordneten
Ebenen (Tonnenmast) angeordnet werden. Beim Vergleich der Masttypen einer 380 kV-Lei-
tung ist festzustellen, dass sich die Breite des Mastes mit der Verwendung einer zusétzlichen
Leiterseilebene jeweils um ca. 10 m verringert. Gleichzeitig nimmt die Hohe des Mastes mit
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jeder zusatzlichen Ebene um ca. 10 m zu. Stahlgittermasten werden als geschraubte Fach-
werkkonstruktion aus Winkelstahlprofilen errichtet. Als Korrosionsschutz werden die Stahlpro-
file feuerverzinkt und gegen Abwitterung zusatzlich durch Beschichtungen geschiitzt.

Donaumast

Der Donaumast besteht aus drei Phasen jeweils an der linken und der rechten Seite der Aus-
leger. Die Phasen sind in Form eines etwa gleichschenkligen Dreiecks angebracht. Zwei Pha-
sen eines Systems sind auf der unteren Ebene und eine Phase auf einer weiteren Ebene
darliber platziert. Die Masten sind dementsprechend schmaler als die Einebenenmasten aus-
gebildet. Der Donaumast weist eine typische Gesamtbreite von ca. 30 m und eine Hb6he von
ca. 60 m auf. Der Donaumast kommt wegen des Optimums der Phasenanordnung und
Mastabmessungen als Regelmast zum Einsatz.

Einebenenmast

Der Einebenenmast besitzt nur eine Traverse zur Aufnahme der Leiterseile. Auf dieser einzi-
gen Traverse sind nebeneinander zwei Systeme mit je drei Phasen aufgehangt. Der Eineben-
enmast weist eine Gesamtbreite von ca. 40 m auf. Bei der Verwendung zweier Erdseilspitzen
hat dieser Mast typischerweise eine Héhe von ca. 50 m.

Donau-Einebenenmast

Der Donau-Einebenenmast besitzt drei Traversen. Die beiden oberen Traversen tragen wie
der Donaumast zwei 380 kV-Systeme mit je drei Phasen. Die Phasen sind in Form eines etwa
gleichschenkligen Dreiecks angebracht. Zwei Phasen eines Systems sind auf der mittleren
Ebene und eine Phase auf der obersten Ebene darlber platziert. Auf der untersten Traverse
sind nebeneinander zwei Systeme mit je drei Phasen 110 kV aufgehéngt, d.h. auf diesem Mast
kdnnen unterschiedliche Spannungs-ebenen mitgefihrt werden, wenn es die raumliche Situ-
ation erfordert. Der Donau-Einebenenmast weist eine Gesamtbreite von ca. 35 m und eine
Hohe von ca. 65 m auf.

Donaumast Donau-/ Einebenenmast Tonnenmast Einebenenmast

Abbildung 2: Mastprinzipskizzen der mdglichen Mastgestange.
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Masthodhen

Die Hohe der Masten hangt ab von

dem Masttyp und der Mastart (Donau, Einebene, Tonne, Donau-Einebene),

dem Abstand der Masten zueinander (Feldlange): Je grof3er die Feldlange, desto héher
missen die Authangehdhen sein, um den erforderlichen Mindestabstand zwischen Lei-
terseil und Gelande einzuhalten. Bei der geplanten Leitung wird sich die Masthdhe
Uberwiegend zwischen 55 und 65 m bewegen,

dem erforderlichen Mindestabstand zwischen Leiterseilen und Geldnde. Bei der ge-
planten 380 kV-Freileitung ist am Punkt des tiefsten Durchhangs der Leiterseile (i.d.R.
in Feldmitte zwischen zwei Masten) ein Mindestabstand von 12,5 m zum Gelande vor-
gesehen.

Hierdurch werden die in der 26. BImSchV festgesetzten Grenzwerte flir magnetische
und elektrische Felder auch direkt unterhalb der Leitung eingehalten. Zudem wird
durch den groRen Bodenabstand gewahrleistet, dass alle géangigen in der Landwirt-
schaft eingesetzten Fahrzeuge und Maschinen genligend Abstand zu den Leiterseilen
haben,

Spezielle Konstellationen: vor allem bei den Tragmasten der Elbekreuzung muss mit
besonders hohen Masten gerechnet werden.

Spezielle Konstellationen: bei Waldquerungen zur Minimierung des Waldeingriffs
durch Uberspannung (Einzelfallpriifung)

Leiterseil

*abhéngig von Masthohe,
Spannfeldlange, Lastfluss

Bodenabstand* und Witterung.
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Grindung und Fundamenttypen

Die Grindungen haben die Aufgabe, die auf die Masten einwirkenden Kréfte und Belastungen
mit ausreichender Sicherheit in den Baugrund einzuleiten. Entwurf, Berechnung und Ausfih-
rung von Griindungen sind nach DIN EN 50341 und den entsprechenden Folgevorschriften
durchzufiihren.

Grindungen kénnen als Kompaktgrindungen und als aufgeteilte Griindungen ausgebildet
sein. Kompaktgrindungen bestehen aus einem einzelnen Fundamentkorper fur den jeweiligen
Mast. Unter aufgeteilte Griindungen versteht man, dass jeder Eckstiel des Mastes in einem
Einzelfundament verankert ist. Folgende Grindungsausfiihrungen sind mdglich:

e Stufenfundamente
e Plattenfundamente
¢ Rammpfahlgriindungen / Bohrpfahlgrindungen
In Abbildung 4: Griindungsmaglichkeiten. sind verschiedene Grindungstypen dargestellt.

Die Auswahl geeigneter Fundamenttypen ist von verschiedenen Faktoren abhéngig und daher
erst im Zuge der Bauausfuhrungsplanung moglich. Die Faktoren sind im Wesentlichen:

¢ die aufzunehmenden Zug-, Druck- und Querkréafte,
¢ Bewertung des Baugrundes,
¢ Dimensionierung des Tragwerkes,

o Witterungsabhéngigkeit der Grundungsverfahren und die zur Verfigung stehende
Bauzeit.

Rammpfahifundament Bohrpfahifundament Studenfundament Plattenfundament

Abbildung 4: Grindungsmadglichkeiten.
Beseilung und Isolation

Die Beseilung der geplanten 380 kV-Leitung erfolgt fir zwei Stromkreise mit jeweils drei Pha-
sen. Die Stromkreise werden auch Systeme genannt und besitzen eine Nennspannung von
jeweils 380.000 Volt (380 kV). Die Seilbelegung je Phase wird als 4er-Biindel ausgefuhrt. Das
heil3t, es werden je Phase vier Leiterseile Uber Abstandshalter zu einem Blindel zusammen-
gefasst. Dadurch wird die erforderliche Stromtragfahigkeit ermoglicht, auRerdem fiihrt diese
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Bauweise zu einer Minimierung der Schallemissionen der Leitung gegeniber der Bestandslei-
tung. Jeder Stromkreis besteht aus drei Phasen, die an den Quertréagern (Traversen) der Mas-
ten mit Abspann- oder Tragketten befestigt sind. Die Lage der Leiterseile im Raum zwischen
den Masten entspricht der Form einer Kettenlinie, die einer Parabel ahnelt. Als Leitermaterial
werden Leiterseile vom Typ 565-AL1/72-ST1A (,Finch®) verwendet.

Zur Isolation der Leiterseile gegeniber dem geerdeten Mast werden Isolatorenketten einge-
setzt. Mit ihnen werden die Leiterseile der Freileitung an den Traversen der Freileitungsmasten
befestigt. Die Ketten missen die elektrischen und mechanischen Anforderungen aus dem Be-
trieb der Freileitung erfillen. Die wesentliche Anforderung ist dabei eine ausreichende Isolation
zur Vermeidung von elektrischen Uberschlagen von den spannungsfiihrenden Leiterseilen zu
den geerdeten Mastbauteilen. Dariiber hinaus ist eine ausreichende mechanische Festigkeit
der Isolatorenkette zur Aufnahme und Weiterleitung der auf die Seile einwirkenden Krafte in
das Mastgestange erforderlich. Die Isolatorketten bestehen beim Abspannmast grundséatzlich
aus zwei parallel in Leitungsrichtung angeordneten Isolatoren, beim 380 kV-Tragmast aus
zwei V-formig hé&ngenden Isolatoren. Auf den Spitzen des Mastgestanges werden Erdseile
oder Erdseil-Luftkabel mitgefiihrt, die deutlich diinner dimensioniert sind als Leiterseile. Sie
dienen dem Blitzschutz der Leitung und sollen direkte Blitzeinschlage in die Stromkreise ver-
hindern, da diese, wenn sie keinen gréR3eren Schaden verursachen, zumindest eine Kurzun-
terbrechung des betroffenen Stromkreises hervorrufen wiirden. Der Blitzstrom wird mittels des
Erdseils auf die benachbarten Masten und tber diese weiter in den Boden abgeleitet. Ein Erd-
seil-Luftkabel ist zusatzlich mit Lichtwellenleitern (LWL) ausgeristet und dient neben dem
Blitzschutz der innerbetrieblichen Informationsiibertragung und zum Steuern und Uberwachen
von elektrischen Betriebsmitteln (z. B. Schaltgeraten in Umspannwerken).

Mastabstande und Schutzstreifen
Die Mastabsténde liegen in der Regel zwischen 400 und 450 m.

Der Schutzstreifen dient dem Schutz der Freileitung und stellt die durch Uberspannung einer
Leitung dauernd in Anspruch genommenen Flachen dar, die fiir die Instandhaltung und den
sicheren Betrieb einer Freileitung aufgrund der vorgegebenen Normen notwendig sind. Die
Dimension des Schutzstreifens ergibt sich aus der durch die Leiterseile Giberspannten Flache
unter der Beriicksichtigung der gro3tméglichen Auslenkung der auf3ersten Leiterseile bei Wind
und des Schutzabstands in dem jeweiligen Spannfeld. Im Ergebnis werden die Schutzstreifen
an ihrer breitesten Stelle eine Breite von etwa 25 bis 30 m beidseitig der Leitung aufweisen.

Innerhalb des Schutzstreifens bestehen Aufwuchsbeschrankungen fur Gehdlzbestidnde zum
Schutz vor umstiirzenden oder heranwachsenden Baumen. Direkt unter der Trasse gelten zu-
dem Beschrankungen fur die bauliche Nutzung. Einer weiteren, zum Beispiel landwirtschatftli-
chen Nutzung, steht unter Beachtung der Sicherheitsabstande zu den Leiterseilen der Freilei-
tung nichts entgegen.

Bauablauf der 380 kV-Leitung

Als Erstes werden die fiir den jeweiligen Standort geeigneten Fundamente fir die Grindungen
der Masten eingebracht. Um die erforderlichen Geratewege gering zu halten, werden die ein-
zelnen Standorte mdglichst in einer Arbeitsrichtung nacheinander hergestellt. Zur Festlegung
der notwendigen Fundamenttypen (Platten-, Stufen-, Bohrpfahl- oder Rammpfahlfundament)
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werden im Vorfeld Baugrunduntersuchungen an jedem Maststandort durchgefiihrt. Nach Fer-
tigstellung der Mastfundamente werden im Anschluss Stahlgittermasten in Einzelteilen zu den
Standorten transportiert, vor Ort in groReren Einheiten (sogenannte "Schisse") vormontiert
und diese dann mit einem Mobilkran aufgestellt.

In der Bauphase werden zur Errichtung der Freileitung moéglichst vorhandene 6ffentliche Stra-
Ben und Wege genutzt. Bei Maststandorten, die nicht unmittelbar neben vorhandenen Stral3en
oder Wegen liegen, muissen provisorische Zuwegungen vorgesehen werden. Die Zuwegun-
gen zu den Maststandorten und die Arbeitsflachen missen ausreichend tragféhig sein. Zur
Herstellung der Tragfahigkeit werden je nach Situation entweder Lastverteilerplatten (Bagger-
matten) ausgelegt oder durch Aufschottern der Zufahrtswege bzw. Arbeitsflachen die Durch-
fuhrung der Arbeiten ermdglicht. Nach Abschluss der Arbeiten wird angestrebt, dass die Funk-
tionen des Bodens nach Abschluss der BaumalRnahmen ohne nachhaltige Beeintréchtigung
wiederhergestellt werden kdnnen; alle Wegebaumafinahmen werden zuriickgebaut.

Der Seilzug erfolgt nach Abschluss der Mastmontage nacheinander in den einzelnen Trassen-
abschnitten (die Strecke von einem Winkelabspannmast zum néchsten bildet einen Trassen-
abschnitt). Die Arbeiten finden tUberwiegend an den Abspannmasten an den Enden der ein-
zelnen Trassenabschnitte statt. An einem Ende eines Trassenabschnitts befindet sich der
»1rommelplatz“ mit den neuen Seilen auf Stahltrommeln und den Seilboremsen. Am anderen
Ende des Abspannabschnittes befindet sich der ,Windenplatz“ mit den Seilwinden zum Ziehen
der Seile. Von hier wird das Seil mit Hilfe eines Vorseiles vom Trommelplatz tber Laufréader
an den Masttraversen in den Trassenabschnitt eingezogen. Zu querende Verkehrswege oder
andere Infrastrukturen werden bei Bedarf durch Schutzgeriiste mit Netzen geschitzt. Nach
Abschluss des Seilzuges wird der Durchhang der Seile durch Regulierung der Seilspannung
auf die vorgeschriebene Hohe eingestellt. AbschlieRend werden die Seile in die Isolatorenket-
ten eingeklemmt.

Einsatz von Provisorien

In den Abschnitten, in denen der Leitungsneubau genau in der Trassenachse der bestehenden
380 kV-Trasse erfolgen muss oder vorhandene Freileitungen gekreuzt werden, kommt zur
Aufrechterhaltung des Betriebes der 380 kV Leitung (ggf. auch der mitgefiihrten Leitungen)
oder der zu kreuzenden Freileitung ein Provisorium zum Einsatz. Die technische Auspragung
und die Streckenléange des Provisoriums hangt dabei maRgeblich von der Lange der proviso-
risch in Betrieb gehalten Bestandsleitung, deren Abschaltfahigkeit und Abschaltdauer der
Stromkreise und den vorliegenden (netztechnischen) Pramissen ab. Das Provisorium wird mit-
tels eines Baueinsatzgestanges (Notgestange) moglichst in der Nahe der Bestandsleitung er-
richtet. Die Standzeit kann derzeitig noch nicht definiert werden, da fur derartige Aussagen
eine komplette technische Detailplanung der Neubauleitung vorliegen muss. Grundsatzlich
sind Standzeiten von wenigen Monaten bis mehreren Jahren méglich.

Umbau der Bestandsleitung

Aufgrund der notwendigen Kreuzungsfreiheit der Bestandsleitung mit der geplanten Neubau-
leitung ist es moglich, dass Umbaumalnahmen an der Bestandsleitung notwendig sind, um
Konfliktbereiche mit der Neubauleitung zu umgehen. Dabei soll, wenn méglich, die Bestands-
leitung parallel zur Neubauleitung gefiihrt werden. Der Bereich der Bestandsleitung, auf dem
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eine Verlegung notwendig ist, wird zurtickgebaut. Fur bestehende Leitungen niedrigerer Span-
nungsebenen, die auf neu zu errichtenden Masten mitgefuhrt werden sollen, ist ebenfalls in
Ruckbau geplant.

Im Fall von zuriickzubauenden Leitungen erfolgt nach Demontage der Leiterseile der Riickbau
der Masten entweder durch Umlegen oder Abstocken. Das Umlegen ist nur in Bereichen mit
ausreichend Platz mdglich, wobei anschlieBend der Mast in kleinere Teile zerlegt und abtrans-
portiert wird. Beim Abstocken wird der Mast durch Trennen des Mastschafts an geeigneten
Stellen in kleinere Mastteile zerlegt, mit einem Kran angehoben und abtransportiert. Die Fun-
damente werden anschlie3end bis zu einer Bewirtschaftungstiefe von etwa 1,2 m unter Ge-
landeoberkante zuriickgebaut. Die nach Demontage der Fundamente entstehenden Gruben
werden mit geeignetem und ortstiblichem Boden entsprechend den vorhandenen Boden-
schichten wiederverfillt. Das eingefullte Erdreich wird ausreichend verdichtet, wobei ein spa-
teres Setzen des eingeflillten Bodens bericksichtigt wird. Das demontierte Material wird ord-
nungsgeman entsorgt oder einer Weiterverwendung zugefihrt.

Sicherung von Leitungsrechten

Die Inanspruchnahme von Grundstiicken durch Maststandorte, im Bereich des Schutzstrei-
fens und der notwendigen Zufahrten zum Betrieb der Leitung sichert sich der Leitungsbetreiber
fur das jeweilige Flurstiick durch Eintragung einer beschrankten personlichen Dienstbarkeit in
das Grundbuch. Der Eigentiimer behélt sein Eigentum und wird fur die Inanspruchnahme ein-
malig entschadigt. Kann keine Einigung uber die erforderlichen Leitungs- und Wegerechte er-
zielt werden, stellt das anschlielBende Planfeststellungsverfahren nach § 43 EnNWG mit seiner
enteignungsrechtlichen Vorwirkung die Grundlage fur nachfolgende Besitzeinweisungs- und
Enteignungsverfahren dar.

4.2 Parallelfihrungen und Kreuzungen mit Bestandsleitungen

Ein wesentlicher Prifungsgegenstand ist die Bundelung von Stromleitungen mit linienhafter
Infrastruktur durch die Parallelfihrung eines Vorhaben mit linienhafter Infrastruktur oder die
Mitfihrung (,Mitnahme®) eines Systems auf bestehenden oder neuen Leitungen. Beispiele fir
linienhafte Infrastruktur sind Stromleitungen, Bahninfrastruktur und Verkehrswege. Der
Bundelungsgedanke bzw. -grundsatz zur Schonung von Natur und Landschaft und zum
Schutz der Wohnbevélkerung findet sich u. a. in 8 2 Abs. 2 Nr. 2 ROG, im LROP und in § 1
Abs. 5 S. 1 und 3 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Eine Freileitung bringt deutlich
andere Vorbelastungen fir den Raum mit sich als bspw. eine Verkehrstrasse. Eine Biindelung
mit anderen Freileitungen ist daher vorzugswirdig.

Die Bestandsleitung Wahle — Stadorf verlauft in Stid-Nord-Richtung in Teilen parallel zu
anderen Freileitungen verschiedener Netzbetreiber. Im sidlichen Bereich verlauft die
Bestandsleitung vom UW Wahle bis ungefahr der Kreuzung mit der Bundesautobahn A2
parallel zur 380 kV-Leitung LH-10-3023 Wahle — Hattorf auf einer Strecke von ca. 7 km Lange.
Innerhalb des LuRwaldes wird ab dem Bereich um die Ortschaft Eschede die 110-kV-Leitung
Stadorf — Bostel der Avacon Netz GmbH und die Bahnstromfernleitung Uelzen — Lehrte
parallel zur Bestandsleitung gefihrt. Nahe der Kreuzung mit der ICE-Strecke Lehrte —
Hamburg-Harburg verlasst die Bahnstromfernleitung die Parallelfihrung nach ca. 16 km. Die
110-kV-Leitung Stadorf — Bostel wird bis zum UW Stadorf auf einer Strecke von insgesamt 34

15
K E AlPLUS|S

IHB

LEIDENSCHAFT
FUR DAS PROJEKT




TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

km weiter parallel gefihrt. DarlUber hinaus kreuzt die Bestandsleitung andere
Hochspannungsleitungen bzw. ndhert sich diesen an. Das UW Wahle ist ein Knotenpunkt fiir
eine Vielzahl weiterer Leitungen. Da zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht feststeht, an welchem
Punkt des UW die neu zu errichtende Leitung angeschlossen wird, kénnen notwendige
Umbaumafnahmen an bestehenden Leitungen nicht ausgeschlossen werden. Dies waren
neben der Bestandsleitung und der parallel zu ihr gefihrten 380 kV-Leitung Wahle — Hattdorf,
z. B. die 220-kV-Leitung Wahle — Braunschweig-Nord, die 220-kV-Leitung Wahle — Gleidingen
oder auch die 380 kV-Leitungen Wahle — Mecklar und Grohnde — Wahle. Im Verlauf der
Leitung nach Norden tritt eine Kreuzung mit der Bahnstromfernleitung Lehrte — Solpke auf. Am
UW Stadorf wird dartber hinaus die Bahnstromfernleitung Hamburg — Harburg — Uelzen nahe
des UW gekreuzt. In bestimmten Bereichen kdnnte es méglich sein, verschiedene Netzebenen
auf einem Mastgesténge zu kombinieren und so eine Mitnahme zu realisieren.

4.3 Wirkfaktoren

In diesem Kapitel werden die Auswirkungen (Wirkfaktoren) skizziert, die fur die Lebensraum-
typen mit ihren charakteristischen Arten sowie die Arten des Anhangs Il der FFH-RL im Hin-
blick auf mégliche Beeintrachtigungen durch das Vorhaben relevant werden kénnen. Dabei
geht die Darstellung der zu erwartenden Wirkfaktoren auf die individuelle Situation des be-
troffenen Schutzgebietes ein. Reichweite und Intensitat der Wirkungen werden auf die emp-
findlichsten Lebensphasen von Arten bzw. auf die empfindlichsten Funktionen der Schutzge-
biete bezogen. Es werden bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkfaktoren beriicksichtigt.

Baubedingte Wirkfaktoren treten wahrend der Bauphase auf. Sie sind in der Regel zeitlich und
raumlich begrenzt und kdénnen die Erhaltungsziele eines Natura 2000-Gebietes voriiberge-
hend, aber auch dauerhaft beeintrachtigen.

Anlagenbedingte Wirkfaktoren werden durch die Bauwerke selbst und durch die — in Zusam-
menhang mit den Bauwerken — durchzufuhrenden MalRnahmen verursacht. Sie sind meist
dauerhaft und kénnen die Erhaltungsziele eines Natura 2000-Gebietes weitrdumig beeintrach-
tigen.

Als betriebsbedingte Wirkfaktoren sind solche anzusehen, die nach Fertigstellung der bauli-
chen Anlagen durch die Nutzung dieser Anlagen entstehen. Sie sind in der Regel dauerhaft
und kdnnen die Erhaltungsziele eines Natura 2000-Gebietes beeintrachtigen.

In der folgenden Tabelle werden die relevanten Wirkfaktoren, die zu Beeintréchtigungen der
Erhaltungsziele der Schutzgebiete fihren kbnnen, zusammengefasst:

Tabelle 2: Vorhabenspezifische Wirkfaktoren Freileitungsplanung.

Vorhaben Nr. | Wirkfaktor

Baubedingte Wirkungen

Baustelleneinrichtungs- W1 |Temporére Flacheninanspruchnahme / Veranderung von Lebensraum-
flachen und Zufahrten, typen und Habitaten einschlieRlich direkter Schadigungen (Verletzung/To6-
tung) von Tieren
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Vorhaben

Nr.

Wirkfaktor

einschlie3lich  MalRnah-
men zur Bauwerksgriin-
dung, Baubetrieb

Lebensraumverlust durch Eingriffe in Kraut- und Gehdlzvegetation, mégliche
Zerstérung von Nestern und Baumquartieren, mégliche Zerschneidungswir-
kungen.

Erlauterung:

In der Bauphase der Freileitung (einschlie3lich Provisorien und Riickbau der
Bestandsleitung) werden Flachen fur Zuwegungen und Baufelder fir Funda-
mentierungs-, Montage- und Beseilungsarbeiten in Anspruch genommen. Die
Auswirkungen kénnen temporare, im Fall von Eingriffen in Gehélze und Ve-
getation jedoch auch langerfristige Wirkungen haben.

Da zum Stand der RVP konkrete Maststandorte noch nicht bekannt sind, er-
folgt die Berucksichtigung in der Prufung — soweit erforderlich — pauschaliert
Uber den durchschnittlichen baubedingten Flachenbedarf je Mast und die An-
zahl der Masten im zu priiffenden Gebiet bzw. Lebensraum auf der Grundlage
einer wahrscheinlichen Trassenlinie.

In der Natura 2000-Vertraglichkeitsprufung sind die potenziellen Auswirkun-
gen des Wirkfaktors dahingehend zu betrachten, ob Fléachen der LRT oder
Habitate bzw. Individuen der im Gebiet geschitzten Arten beeintrachtigt wer-
den und sich dadurch der Erhaltungszustand der maf3geblichen Gebietsbe-
standteile bezogen auf das zu priifende Gebiet verschlechtert.

w2

Stérungen von Tieren

Stérungen insbesondere durch Larm- und Lichtemissionen und optische Rei-
zung. Fur Vogel werden die Fluchtdistanzen nach GAsSsSNER et al. (2010) her-
angezogen, die fur fast alle in Deutschland vorkommenden Arten in BERNOTAT
& DIERSCHKE (2021) aufgefihrt werden.

Erlauterung:

Baubedingt kbnnen in der Phase von Neubau und Riickbau Stérungen durch
temporare Larmemissionen und Sichtbeziehungen im Bereich der Baustellen
und ggf. der Zuwegungen auftreten. Die Arbeiten fiir diese jeweiligen Bau-
phasenabschnitte an den einzelnen Maststandorten dauern jeweils nur we-
nige Tage bis einige Wochen.

Da zum Stand der RVP konkrete Maststandorte noch nicht bekannt sind, er-
folgt die Ermittlung der Auswirkungen — soweit erforderlich — pauschaliert be-
zogen auf den Verlauf der Korridoralternativen unter Annahme von durch-
schnittlichen Abstanden (ca. 400 m) der Masten. Entsprechend stérungsemp-
findliche Arten (v.a. Vogel) werden durch Puffer artspezifischer Fluchtdistan-
zen berlcksichtigt, wobei die Arten je nach ihrer maximalen, in der Literatur
angegebenen Fluchtdistanz (fur Vdgel vorrangig nach Angaben von GASSNER
et al. 2010, aufgefuhrt in BERNOTAT & DIERSCHKE 2021) in folgende Gruppen
eingeteilt werden kdnnen: Fluchtdistanz sehr hoch: > 250-600 m, Fluchtdis-
tanz hoch: > 100-250 m, Fluchtdistanz mittel: > 50-100 m, Fluchtdistanz ge-
ring, > 25-50 m, Fluchtdistanz sehr gering: 0-25 m (vgl. hierzu auch BERNOTAT
& DIERSCHKE 2021b). Entsprechende Angaben zu Saugern wurden der Inter-
net-Plattform ,FFH-VP-Info* des Bundesamtes fiir Naturschutz (BfN) entnom-
men.

In der Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung sind die ermittelten baubedingten
Stoérungen dahingehend zu betrachten, ob relevante Verhaltenséanderungen
der im Gebiet geschitzten Arten ausgeldst werden. Nicht jede Stérung von
Tieren ist fir das Natura 2000-Gebiet erheblich beeintrachtigend, sondern
erst solche, durch die sich der Erhaltungszustand einer im Gebiet geschitz-
ten Art bezogen auf das zu priifende Gebiet verschlechtert.

Anlagebedingte Wirkungen

Dauerhafte Flacheninan-
spruchnahme

w3

Dauerhafter Verlust von Lebensraumtypen / Habitaten durch Baukdorper
und Versiegelungen
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Vorhaben Nr. | Wirkfaktor

Anlagebedingte Biotop- bzw. Habitatverluste im MastfuBbereich durch die
Herstellung des Mastfundamentes.

Erlduterung:

Dauerhafte Habitatverluste sind insgesamt von geringem Umfang, da es sich
in der Regel um punktuelle, kleinflachige Beeintrachtigungen handelt. Klein-
flachig kann es zum Verlust von Tierhabitaten oder von Brutpléatzen von ge-
hélzbritenden Arten und Arten des Offenlandes im MastfuBbereich kommen.

Da zum Stand der RVP konkrete Maststandorte noch nicht bekannt sind, er-
folgt die Berticksichtigung in der Priifung pauschaliert tiber den durchschnitt-
lichen baubedingten Flachenbedarf je Mast und die Anzahl der Masten im zu
prufenden Gebiet bzw. Lebensraum auf der Grundlage einer wahrscheinli-
chen Trassenlinie unter Annahme von durchschnittlichen Abstéanden (ca. 400
m) der Masten.

In der Natura 2000-Vertraglichkeitsprufung sind die potenziellen Auswirkun-
gen des Wirkfaktors dahingehend zu betrachten, ob Flachen der Lebens-
raumtypen oder Habitate bzw. Individuen der im Gebiet geschiitzten Arten
verloren gehen bzw. beeintréchtigt werden und sich dadurch der Erhaltungs-
zustand der maRgeblichen Gebietsbestandteile bezogen auf das zu prifende
Gebiet verschlechtert.

Raumanspruch der Frei-| W4 | Habitatentwertung durch Scheuchwirkung und Lebensraumzerschneidung

leitung Meideabstand empfindlicher Offenlandarten wie Wiesenlimikolen und Feld-
lerche, maximale Reichweite 100 m (vgl. z.B. HeuNis 1980, ALTEMULLER &
REIcH 1997, Hinweise auch bei LLUR 2013). Eine Lebensraumzerschneidung
infolge einer Barrierewirkung ist fur die meisten Tiergruppen nicht bekannt.
Fir empfindliche Vogelarten kann eine Freileitung aber zu Umkehrfligen fuh-
ren.

Erlduterung:

Anlagebedingte Habitatentwertung kann durch indirekte, trennende Wirkung
zwischen Lebensrdaumen / Habitaten, die Meidung trassennaher Flachen
durch bestimmte Arten (Scheuchwirkung) bzw. die dauerhafte Verédnderung
der Lebensraume entstehen.

Von der Freileitungstrasse (Masten, mit Seilen tiberspannte Flachen) kdnnen
optische Scheuchwirkungen auf Tiere und damit verbundene Flachenfunkti-
onsverluste ausgehen. Dies kann zu Habitatentwertungen oder Brutplatzver-
lusten in Raumen parallel zum Leitungsverlauf fihren. Zwei oder mehrere pa-
rallel verlaufende Leitungen haben eine entsprechend breitere Wirkzone, die
aus der Flachenuberlagerung der Wirkzonen der Einzelleitungen entsteht.
Entsprechend kommt es zu einer Verkleinerung der Habitate, die ggf. sogar
durch die Leitung voneinander getrennt werden. Eine nachgewiesene Emp-
findlichkeit ist bislang allein fur einzelne Vogelarten der Offenlandschaft be-
kannt (Wiesenlimikolen und Feldlerche, maximale Reichweite 100 m, vgl. z.B.
HEluNis 1980, ALTEMULLER & REICH 1997, Hinweise auch bei LLUR 2013).

Habitatentwertung kann auch durch die Erh6hung des Pradationsdruckes am
Boden britende Arten des Offenlandes durch die Schaffung von Nistméglich-
keten auf Freileitungsmasten fur Greif- und Krdhenvégel entstehen.

In der Natura 2000-Vertraglichkeitspriifung sind diese potenziellen Auswir-
kungen dahingehend zu betrachten, ob Flachen der Lebensraumtypen oder
Habitate bzw. Individuen der im Gebiet geschitzten Arten beeintrachtigt wer-
den und sich dadurch der Erhaltungszustand der maf3geblichen Gebietsbe-
standteile bezogen auf das zu priifende Gebiet verschlechtert. AuRerdem
dirfen die Austauschbeziehungen zwischen den Natura 2000-Gebieten nicht
beeintrachtigt werden.

W5 | Leitungsanflug: Kollision empfindlicher Arten mit den Seilsystemen, insbe-
sondere mit den Erdseilen
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Vorhaben Nr. | Wirkfaktor

Erlduterung:

Einen fur empfindliche Vogelarten relevanten Wirkfaktor stellt der Leitungs-
anflug dar. Urséchlich sind Kollisionen vor allem mit den an den Mastspitzen
befindlichen Erdseilen (Blitzschutzseilen), seltener mit den stromflihrenden
Leiterseilen, da das Erdseil wegen des geringeren Materialquerschnittes
schlechter sichtbar ist als die Leiterseilbiindel und in der Regel am weitesten
in den Flugraum hineinragt (vgl. hierzu beispielsweise FAANES 1987, HOER-
SCHELMANN et al. 1988 sowie HAAck 1997). AuRerdem kann es zur Kollision
mit dem Erdseil beim Ausweichen gegeniiber den besser sichtbaren Leiter-
seilen kommen.

Dieser Wirkfaktor ist sowohl fiir Zug- und Rastvdgel als auch fiir empfindliche
Brutvogel relevant. Zugvogel verlassen bei ungtinstigen Witterungsbedingun-
gen (Starkwind, Nebel) ihre bei guter Sicht hoch verlaufende Zugbahn und
kénnen so in den Bereich der Beseilung geraten. Gefahrensituationen kénnen
v.a. Leitungstrassen in tradierten Zugkorridoren (z. B. Flusstéler) hervorrufen;
davon kdnnen Arten zahlreicher systematischer Gruppen betroffen sein.

Kollisionen von Gastvogeln kdnnen speziell bei An- oder Abfligen von Rast-
und Nahrungsflachen durch die geringen Flughthen sowie bei panikartiger
Flucht bei plétzlichen Stérungen wahrend der Rast oder der Nahrungsauf-
nahme vorkommen, wenn sich eine Freileitung im An- und Abflugbereich so-
wie v.a. Uber oder in der unmittelbaren Nahe praferierter Aufenthaltsplatze (z.
B. Schlaf- und Sammelplatze, hoch frequentierte Nahrungsplétze) befinden.
Dabei werden die Erdseile der Leitung insbesondere bei schlechter Sicht
nicht oder zu spat wahrgenommen.

Viele Brutvogelarten sind aufgrund der stetigen Nutzung des Habitats und der
sich einstellenden Gew6hnung insgesamt seltener durch Leitungsanflug be-
troffen. Potenziell hdhere Betroffenheiten bestehen fir Limikolen des Offen-
landes (Wiesenbriter) oder z. B. fur unerfahrene Jungvdgel von kollisions-
empfindlichen GroRvdgeln, die in der Nahe einer Freileitung bzw. auf Freilei-
tungsmasten briten. Ebenfalls treten potentielle Betroffenheiten bei Leitungs-
baumalRnahmen in unginstigen Gelandesituationen wie der Kreuzung von
tradierten Flugbahnen im Wald bzw. an Gelandekanten oder der Uberspan-
nung von Waldbé&chen als praferiertes Nahrungshabitat des Schwarzstorchs
(JANSSEN et al. 2004) auf. Je nach Flughohe, Sicht- und Flugverhalten, Ma-
novrierfahigkeit, Fluggeschwindigkeit und KorpergroRle differiert die Gefahr
des Leitungsanflugs art- und situationsspezifisch.

Die meisten Vogelverluste entstehen in Durchzugs- und Rastgebieten mit
groRen Vogelzahlen. Geringer Kollisionsverlust durch Freileitungen ist in
durchschnittlich strukturieren Landschaften festgestellt worden (LLUR 2013:
13).

In der Natura 2000-Vertréaglichkeitspriifung werden die vorgenannten poten-
ziellen Auswirkungen dahingehend betrachtet, ob fir im Gebiet geschitzte
Arten (fur FFH-Gebiete einschlieRlich der charakteristischen Vogelarten der
Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-Richtlinie, vgl. Kap. 0) ein dem
Vorhaben zurechenbares gesteigertes Totungsrisiko entsteht. Es sind nur
solche Individuenverluste erheblich, die sich auf die Population einer Art im
Schutzgebiet negativ auswirken und damit der Erhaltungszustand der Art
oder des Lebensraumtyps bezogen auf das Natura 2000-Gebiet verschlech-
tern kann.

Eine umfassende Zusammenstellung des artspezifischen Kollisionsrisikos
geben Bernotat et al. (2018) bzw. BERNOTAT & DIERSCHKE (2021), die die Kol-
lisionsgefahrdung von Vogelarten als ,vorhabenspezifisches Totungsrisiko®
(vT) in funf Kategorien einstufen. Der Einstufung wird in den Vertraglichkeits-
prifungen in der Regel gefolgt, Abweichungen werden fachlich begriindet.

Eine belastbare quantitative Prognose der Kollisionsrate auf Artniveau ist se-
riés derzeit nicht durchfuhrbar, da insgesamt zu wenige Studienergebnisse
vorliegen und sich die zu beurteilenden Gebiete hinsichtlich Artenspektrum,
Individuenmenge und Gebietsstruktur erheblich unterscheiden kénnen. Fir
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streifen

Vorhaben Nr. | Wirkfaktor
die Ermittlung der Wirkungen des Wirkfaktors Leitungsanflug wird daher eine
qualitative Gefahrdungsabschéatzung auf Artniveau vorgenommen, anhand
derer bewertet wird, ob eine erhebliche Beeintrachtigung im o. g. Sinne ein-
treten kann.

Betriebsbedingte Wirkungen

MaBnahmen im Schutz-| W6 |Veradnderungen von Gehdlzhabitaten durch Aufwuchshéhenbeschrankun-

gen

Gehdlzbeseitigung zur Einhaltung der Schutzabstande in Form von Einzel-
baumentnahmen, Kappungen oder flachigen Fallungen.

Erlauterung:

Fir Geholze besteht im Freileitungsschutzbereich eine Aufwuchshdhenbe-
schrankung. Der Bodenabstand der Leiterseile variiert je nach Lage im
Spannfeld und je nach Gelandetopographie und betragt mindestens 12 m.
Der Sicherheitsabstand von Gehélzen zu den unteren Leiterseilen betragt im
Betrieb 5 m. Entsprechend besteht fir Gehdlze im Schutzbereich eine Be-
schrankung der Wuchshodhe, sodass regelmafiig bzw. in Abstédnden eine Be-
seitigung bzw. Einklirzung von Gehdlzen erforderlich wird.

Empfindlich sind insbesondere Walder und andere gehdlzgepréagte Lebens-
raume, einschlieflich Galeriewélder der FlieRgewasser, Feldgehdlze, He-
cken, Alleen und Baumreihen. Hecken, Obstwiesen und, aufgrund des Ge-
landehéhenunterschiedes zu den Maststandorten, auch Galeriewalder der
Béache in tieferen Télern, kdnnen in der Regel ohne Gehdlzeinkiirzung tber-
spannt werden.

Unter den Tierarten sind gegeniiber Baumentnahmen im Schutzstreifen ins-
besondere Gehdlzfreibriter, Hohlenbruter und baumquartierbewohnende
Flederméuse sowie andere an Geholze gebundene Kleinsauger wie die Ha-
selmaus empfindlich. Soweit Schneisen im Schutzstreifen freigestellt werden
mussen, kann sich dies ungiinstig auf das Habitatkontinuum (z. B. hinsichtlich
Kleinklima, Temperatur, Belichtung bzw. Beschattung von Gewassern oder
Waldbéden, rAumlicher Kontinuitat von Gehdlzstrukturen) stendker oder eng
strukturgebundener Arten (z. B. bestimmter Fledermausarten) aber auch auf
bodenbewohnende Arten wie Amphibien auswirken.

Gepruft wird, ob und um welchem Flachenumfang zur Umsetzung des Vor-
habens im Schutzstreifen der potenziellen Trassenachse zusétzlich zum vor-
handenen Schutzstreifen voraussichtlich Mal3hahmen zur Beschrénkung von
Vegetationsaufwuchs in Lebensraumtypen mit Baumbewuchs bzw. entspre-
chenden Habitaten der im Gebiet zu schutzenden Arten erforderlich sind.
Diese Prifung kann auf Ebene der Raumordnung nur grob erfolgen, da kon-
krete Maststandorte noch nicht bekannt sind.

In der Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung sind diese potenziellen Auswir-
kungen dahingehend zu betrachten, ob Flachen der Lebensraumtypen oder
Habitate bzw. Individuen der im Gebiet geschutzten Arten, die mafgebliche
Gebietsbestandteile oder charakteristische Arten darstellen, erheblich beein-
trachtigt werden. Auf3erdem durfen die Austauschbeziehungen zwischen den
Natura 2000-Gebieten nicht beeintrachtigt werden.

Elektrische Felder und
magnetische Flussdich-
ten

Emissionen elektrischer und magnetischer Felder

Es kann davon ausgegangen werden, dass bei Einhaltung der Grenzwerte
durch Uberspannung mit Freileitungen keine Beeintrachtigungen von Tier-
und Pflanzenarten erfolgen (vgl. SiLNy 1997, ALTEMULLER & REICH 1997 und
HAMANN et al. 1998).
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5. Beschreibung und Bewertung der Auswirkungen des Vorhabens
auf die maligeblichen Gebietsbestandteile

5.1 Informations- und Datenquellen
5.1.1 Informationsquellen

Als Informationsquellen zur Ermittlung der charakteristischen Arten der FFH-Lebensraumty-
pen, fur die Beurteilung von Auswirkungen bzw. Empfindlichkeiten der Arten und Lebensraum-
typen sowie hinsichtlich der Einschatzung der Erheblichkeit von Auswirkungen werden insbe-
sondere verwendet:

o BfN-Handbuch zur Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und der Vogelschutz-
Richtlinie (SSYMANK et al. 1998; 2021)

e Grundlagen und Kriterien zur Berucksichtigung charakteristischer Arten der FFH-Lebens-
raumtypen in der FFH-Vertraglichkeitsprifung (WULFERT et al. 2016),

o das BfN-Fachinformationssystem und die Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheb-
lichkeit im Rahmen der Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung (LAMBRECHT & TRAUTNER
2007),

e die Internet-Datenbank des BfN (FFH-VP-Info) hinsichtlich der Auswirkungen von Freilei-
tungsvorhaben auf Arten und Lebensraume (https://ffh-vp-info.de)

o die artbezogene Einstufung der artspezifischen Anfluggefahrdung von Vdgeln an Freilei-
tungen sowie die Angaben zu artspezifischen Aktionsrdumen und Fluchtdistanzen nach
BERNOTAT et al. (2018) bzw. BERNOTAT & DIERSCHKE (2021),

o Artspezifische Wirksamkeiten von Vogelschutzmarkern an Freileitungen (LIESENJOHANN et
al., 2019),

e die Arbeitshilfe ,Vogel und Stralenverkehr® (KIFL 2010) hinsichtlich der Vorbelastung
durch StraRen und von Vogelarten mit mittlerer bis hoher Larmempfindlichkeit,

e Angaben zur Bemessung der art- bzw. artgruppenbezogenen Prif- bzw. Untersuchungs-
raume unter hilfsweiser Nutzung von entsprechenden Angaben zu Windenergieanlagen in
LAG VSW (2015) und FNN (2014), da vergleichbare Angaben in Bezug auf Freileitungen
noch nicht publiziert wurden,

o die Verdffentlichungen von BERNOTAT et al. (2017) sowie UHL et al. (2019) zur Bewertung
kumulativer Beeintrachtigungen.

5.1.2 Datenquellen zum Vorkommen von Lebensraumtypen sowie
Tier- und Pflanzenarten

Auf Ebene der Raumordnung erfolgt die Beurteilung mdglicher Beeintrachtigungen von Le-
bensraumtypen sowie Tier- und Pflanzenarten auf Grundlage vorhandener Daten. Hierzu wur-
den die im Folgenden aufgefiihrten Datenquellen abgefragt und ausgewertet. Fir Gebietsab-
schnitte, fur die keine bzw. nur punktuelle Daten zum Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten
vorliegen, wurde ein Vorkommen planungsrelevanter Arten (insbesondere charakteristische
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Arten der einzelnen LRT) Uber eine Potenzialanalyse ermittelt. Hierbei wurden die Habitatan-
spriiche der einzelnen Arten mit der Lebensraumausstattung der zu prifenden Gebiete unter
Berlcksichtigung des Verbreitungsgebietes der Arten in Niedersachsen in Beziehung gesetzt
und ein potenzielles Vorkommen abgeleitet. Die Vorgehensweise folgt somit einem worst
case-Ansatz.

Unabhangig von dieser Vorgehensweise weisen mehrere Stellungnahmen im Zuge der An-
tragskonferenz darauf hin, bereits auf Raumordnungsebene umfangreiche Kartierungen
durchzufiihren. Die Vorhabentragerin hat sich daraufhin entschlossen, im Herbst 2022 eine
Probeflachenkartierung zur Erfassung von Rastvogeln und im Frihjahr und Sommer 2023 eine
Probeflachenkartierung zur Erfassung von Brutvogeln durchzufiihren. Kartiert wurde vollfla-
chig jeweils 300m beidseits der Mittellinie der Korridorvarianten angelegt. Zusatzlich wurden
in einem Puffer von 500 m beidseitig der Korridormittellinie die vorkommenden Naturschutz-
gebiete, FFH-Gebiete und SPA-Gebiete mitkartiert. Die Auswahl der Probeflachen wurde mit
den Naturschutzbehdrden der jeweiligen Landkreise abgestimmt.

Die Kartierungen sind noch nicht vollstdndig abgeschlossen bzw. ausgewertet (Rastvégel und
Brutvogel).

Im Hinblick auf die Beurteilung gebietsschutzrechtlicher Konflikte werden in Bezug auf die
Avifauna die Erkenntnisse aus den vorhandenen Daten um Informationen aus den Artenlisten
der laufenden Brut- und Gastvogelerfassungen erganzt. Vorkommen von Vogelarten, die ba-
sierend auf der Habitatpotenzialanalyse im vorhabenspezifischen Wirkbereich angenommen
werden mussen, kdnnen Uber die in den laufenden Kartierungen bisher tatsachlich erfassten
Vogelarten bestatigt und somit ggf. eine fundiertere Aussage zu potenziellen artenschutzrecht-
lichen Konflikten getroffen werden. Keinesfalls werden jedoch potenziell vorkommende Arten
basierend auf der vorlaufigen Artenliste vorzeitig ausgeschlossen, sodass die Abschatzungen
uber mogliche gebietsschutzrechtliche Konflikte im Hinblick auf die Avifauna zum jetzigen
Stand der Planung stets den worst case darstellen. Grund dafir ist, dass die Brut- und Gast-
vogelerfassungen zum jetzigen Stand der Planung noch nicht ganzlich abgeschlossen bzw.
ausgewertet sind und somit lediglich einen Zwischenstand darstellen und noch nicht das voll-
standige Artenspektrum wiedergeben.

Folgende Datenquellen standen zur Auswertung zur Verfigung:

e Daten aus dem landesweiten FFH-Monitoring (Lebensraumtypenkartierung NLWKN, Ab-
frage aus 03/2023),

e Verbreitungsdaten von Pflanzen- und Tierarten (Pflanzen- und Tierartenkataster NLWKN,
Abfrage Stand 11/2021),

e Verbreitungsdaten von Pflanzen- und Tierarten bei den Unteren Naturschutzbehdrden der
Landkreise (Abfrage Stand 01/2022),

e Avifaunistisch wertvolle Bereiche fur Brutvogel-Lebensraume (Abgrenzung, Bewertung,
Datenbtgen; NLWKN, Stand 2010, ergénzt 2013),

e Avifaunistisch wertvolle Bereiche fiir Gastvogel-Lebensrdume (Abgrenzung, Bewertung,
Datenbtdgen; NLWKN, Stand 2018),
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¢ Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz (Artensteckbriefe / Verbreitungs-
karten der FFH-Arten Niedersachsens, Steckbriefe der Lebensraumtypen) des NLWKN
(2011, 2022)

o KRUGER et al. (2014): Atlas der Brutvogel in Niedersachsen und Bremen,
e GEDEON et al. (2014): Atlas Deutscher Brutvogelarten (ADEBAR),
e Berichtsdaten des Nationalen Vogelschutz-Berichts (BfN 2019).
5.2 Bewertung der Erheblichkeit — Bewertungsverfahren
5.2.1 Verfahren nach Leitfaden FFH-VP

Das im Folgenden verwendete Bewertungsverfahren lehnt sich eng an die bei ARGE KIFL,
Cochet Consult & TGP (2004) vorgeschlagene Methode an und beriicksichtigt dartiber hinaus
die von LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) aufgestellten Kriterien fur die Erheblichkeitsschwellen.
Das von ARGE KIFL, Cochet Consult & TGP (2004) verwendete Verfahren setzt sich aus drei
Bewertungsschritten zusammen:

Schritt 1: a. Bewertung der einzelnen Beeintrachtigungen (Wirkfaktoren) durch das zu

Bewertung der Beeintrachtigun- priifende Vorhaben

gen durch das zu prifende Vor- |, Bewertung der verbliebenen Beeintrachtigungen nach MaRnahmen zur
haben Schadensbegrenzung

c. Zusammenfiihrende Bewertung aller einen Lebensraum bzw. eine Art be-
treffenden Beeintrachtigungen

Schritt 2: a. Bewertung der kumulativen Beeintrachtigungen durch andere Vorhaben
Bewertung der kumulativen Be- | Bewertung der verbliebenen Beeintrachtigungen nach MaRnahmen zur
eintrachtigungen durch andere Schadensbegrenzung
Vorhaben
c. Zusammenfuhrende Bewertung aller die Art bzw. den Lebensraum betref-
fenden Beeintrachtigungen
Schritt 3: Erheblichkeit bzw. Nicht-Erheblichkeit der Beeintriachtigung der Art bzw. des

Formulierung des Gesamtergeb- |Lebensraums

nisses der Bewertung

Schritt 1

a) Bewertung der vorhabenbedingten Beeintrachtigungen ohne Schadensvermeidung/-mini-
mierung

Hierbei werden die Beeintrachtigungen beschrieben und bewertet, die durch das gepriifte Vor-
haben selbst ausgeldst werden. Aus Griinden der Transparenz werden die Beeintrachtigun-
gen erst ohne Schadensvermeidung/-minimierung dargestellt und bewertet. Vom Bewertungs-
ergebnis héngt ab, ob MaRnahmen zur Schadensvermeidung/-minimierung erforderlich sind
oder nicht.

b) Bewertung der verbliebenen Beeintrachtigungen nach Schadensvermeidung/-minimierung
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AnschlieRend werden ggf. erforderliche MaBhahmen zur Schadensvermeidung/-minimierung
beschrieben. Das Ausmal3 der Reduktion der Beeintréachtigungen muss nachvollziehbar dar-
gelegt werden. Dieses geschieht durch eine Bewertung der verbliebenen Beeintrachtigung
nach Schadensvermeidung/-minimierung anhand derselben Bewertungsskala, die fur die Be-
wertung der ursprunglichen Beeintrachtigung verwendet wurde.

c) Zusammenfuhrende Bewertung aller auf die Art bzw. den Lebensraum einwirkenden
Rest-Beeintrachtigungen durch das gepriifte Vorhaben

Die einzelnen auf die Art bzw. den Lebensraum einwirkenden Rest-Beeintrachtigungen wer-
den zu einer Gesamtbewertung zusammengefihrt.

e Wenn keine Mallnahmen zur Schadensvermeidung/-minimierung erforderlich sind, findet
dieser Schritt am En-de des Unterschritts a) statt, wenn alle vorhabenbedingten Beein-
trachtigungen beschrieben und bewertet worden sind. Diese zusammenfihrende Bewer-
tung kann in der Mehrheit der Félle nur verbal-argumentativ erfolgen, da die gemeinsamen
Folgen verschiedenartiger Beeintrachtigungen (z. B. Kollisionsrisiko, Larm, Grundwasser-
absenkung) betrachtet werden miissen.

o Wenn keine MaRnhahmen zur Schadensbegrenzung erforderlich sind, findet dieser Schritt
am Ende des Unterschritts a) statt, wenn alle vorhabenbedingten Beeintrachtigungen be-
schrieben und bewertet worden sind. Diese zusammenfihrende Bewertung kann in der
Mehrheit der Falle nur verbal-argumentativ erfolgen, da die gemeinsamen Folgen ver-
schiedenartiger Beeintrachtigungen (z. B. Kollisionsrisiko, Larm, Grundwasserabsenkung)
betrachtet werden mussen.

¢ Wenn keine anderen Plane oder Projekte mit kumulierenden Auswirkungen zu bericksich-
tigen sind, kénnen die Erheblichkeit der Beeintrachtigungen und die Vertraglichkeit des
Vorhabens am Ende von Schritt 1 abgeleitet werden (s. Schritt 3).

Schritt 2

Nachdem im ersten Schritt die vom gepriften Vorhaben ausgeldsten Beeintrachtigungen be-
wertet und ggf. durch MaBnahmen zur Schadensbegrenzung vermieden bzw. gesenkt wurden,
wird die ,Schnittmenge” der verbleibenden Beeintrachtigungen mit den von anderen Planen
und Projekten verursachten Beeintrachtigungen ermittelt.

Dabei weisen die Arbeitsschritte 1 und 2 dieselbe aus drei Unterschritten bestehende Grund-
struktur auf.

Schritt 3

Die Erheblichkeit der Beeintrachtigung eines Lebensraums bzw. einer Art ergibt sich aus dem
Beeintrachtigungsgrad der kumulierten Beeintrachtigungen nach Schadensbegrenzung. Sie
steht prinzipiell bereits am Ende von Schritt 2 c) fest. Im Schritt 3 findet eine Reduktion der
sechs Stufen der voranstehenden Schritte zu einer 2-stufigen Skala ,erheblich®/ ,nicht erheb-
lich* statt, die das Ergebnis der Vertraglichkeitsprifung klar zum Ausdruck bringt. Ein zusatz-
licher Bewertungsschritt findet auf dieser Ebene nicht statt, sondern lediglich eine Ubersetzung
der Aussagen in eine vereinfachte Skala. Deswegen wird Schritt 3 als ,Ableitung® und nicht
als ,Bewertung“ der Erheblichkeit bezeichnet.

K E AlPLUS|S

24

IHB

LEIDENSCHAFT
FUR DAS PROJEKT




TenneT TSO GmbH

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung — Abschnitt Stid — MaBRnhahme M778
Unterlage C 6.1 — Methodendokument Natura 2000-Prifung

Fur eine differenzierte Darstellung und einen Vergleich der Beeintrachtigungsquellen unterei-
nander wird in den ersten beiden Schritten des Bewertungsverfahrens eine 6-stufige Bewer-
tungsskala verwendet, die im Rahmen des dritten Bewertungsschrittes — der Formulierung des
Gesamtergebnisses der Bewertung im Hinblick auf eine Erheblichkeit oder Nicht-Erheblichkeit
der Beeintrachtigungen — auf zwei Stufen reduziert wird:

6-stufige Skala des Beeintrachtigungsgrads 2-stufige Skala der Erheblichkeit

Keine Beeintrachtigung

Geringer Beeintrachtigungsgrad Nicht erheblich

Noch tolerierbarer Beeintrachtigungsgrad

Hoher Beeintrachtigungsgrad

Sehr hoher Beeintrachtigungsgrad Erheblich

Extrem hoher Beeintrachtigungsgrad

Als nicht erheblich werden isoliert bzw. kumuliert auftretende Beeintrachtigungen von gerin-
gem und im konkreten Fall noch tolerierbarem Beeintrachtigungsgrad eingestuft. Der Erhal-
tungszustand eines Lebensraumtyps bzw. einer Art des Anhangs Il der FFH-RL (bzw. einer
Vogelart in Vogelschutzgebieten) ist weiterhin giinstig oder ein bestehender schlechter Erhal-
tungszustand wird jedenfalls nicht weiter verschlechtert. Die Funktionen des Gebiets innerhalb
des Netzes Natura 2000 bleiben gewahrleistet.

Als erheblich werden isoliert bzw. kumuliert auftretende Beeintrachtigungen mit hohem, sehr
hohem und extrem hohem Beeintrachtigungsgrad eingestuft. Der Erhaltungszustand eines Le-
bensraumtyps bzw. einer Art des Anhangs Il der FFH-RL (bzw. einer Vogelart in Vogelschutz-
gebieten) erfahrt Verschlechterungen, die mit den Zielen der FFH-RL nicht kompatibel sind.

Im Rahmen der Bewertung werden die von LAMBRECHT & TRAUTNER (2007) aufgestellten Kiri-
terien fur die Erheblichkeitsschwellen (Orientierungswerte, 1 %-Kriterium etc.) beriicksichtigt.

5.2.2 Hinweise auf das Bewertungsverfahren gemaR ,,Arbeitshilfe
Arten- und gebietsschutzrechtliche Priufung bei Freileitungs-
vorhaben“ (BfN-Methodik)

Im Hinblick auf das Totungsrisiko durch Kollision anfluggefahrdeter Arten mit der Freileitung
wird das Uber- bzw. Unterschreiten der Erheblichkeitsschwelle fiir das vorliegende Vorhaben
gemal dem im vorstehenden Kapitel beschriebenen Bewertungsverfahren verbal-argumenta-
tiv abgeleitet. Hierbei werden in einem ersten Schritt im Zuge Beurteilung voraussichtlich be-
troffener Erhaltungsziele alle vorkommenden bzw. potenziell vorkommenden Arten betrachtet
und diejenigen von der weiteren Prifung ausgeschlossen, die entweder nicht als anflugge-
fahrdet oder weitergehend sensibel gegentiber vorhabenbedingten Wirkungen gelten oder fir
die aufgrund der Raumnutzung (z. B. Vorkommen liegen nachweislich in deutlicher Entfernung
zur geplanten Trasse) relevante Beeintrachtigungen mit hinreichender Sicherheit ausge-
schlossen werden kdnnen.

In einem zweiten Schritt werden fur alle anfluggefahrdeten Arten die ermittelten bzw. potenzi-
ellen Vorkommen (Brut- und Rastvorkommen) mit den artspezifischen Empfindlichkeiten, der
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konkreten (erfassten oder potenziellen) Raumnutzung und den relevanten Leitungsmerkmalen
(Gesamthohe, Anzahl Traversen, Anzahl Leiterseile pro Leiterbundel etc.) einzelfallbezogen
in Beziehung gesetzt und im Ergebnis ein Gefahrdungspotenzial formuliert. Informationen so-
wohl zur Anfluggefahrdung (art- bzw. artengruppenspezifisches Kollisionsrisiko) als auch zur
(artspezifischen) Wirksamkeit von Erdseilmarkierungen werden der Fachliteratur entnommen.
Hierbei bilden auch die aktuellen Veroffentlichungen von BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) bzw.
BERNOTAT et al. (2018) sowie die hierauf aufbauende Arbeit von LIESENJOHANN et al. (2019)
eine Grundlage, da diese Arbeiten die jeweiligen Erkenntnisse zur Anfluggefahrdung und zur
Wirksamkeit von Vogelschutzmarkierungen zusammenfassen. Werden Erkenntnisse der zu-
vor genannten Arbeiten zitiert, erfolgt eine Plausibilisierung durch Abgleich mit Originalverof-
fentlichungen.

5.3 MalRnahmen zur Schadensbegrenzung

Maflnahmen zur Schadensbegrenzung dienen der Minimierung bzw. Beseitigung negativer
Auswirkungen des Vorhabens. lhre Umsetzung ist Voraussetzung fir die Zulassigkeit des Vor-
habens, wenn es ansonsten nicht ohne erhebliche Beeintrachtigungen eines Natura 2000-
Gebietes durchgefiihrt werden kann. Die Mal3Bhahmen sind im Planfeststellungsverfahren zeit-
lich, raumlich und inhaltlich zu konkretisieren.

Die MaRBnhahmen zur Schadensbegrenzung werden in Kap. 6 der jeweiligen Natura 2000-Ver-
traglichkeitsprifungen den Vorhabenauswirkungen zugeordnet und im Folgenden beschrie-
ben.

Bei der Beurteilung der erheblichen Beeintrachtigung im Rahmen der Natura 2000-Vorprifun-
gen werden SchadensbegrenzungsmaflRnehmen hingegen nicht in Ansatz gebracht.

M1: BAUZEITENREGELUNG

Zur Vermeidung baubedingter Stoérungen und Schadigungen von Tierarten und zur Vermei-
dung ihrer Ansiedlung im Baubereich, einschlie3lich der auf- und abzubauenden Leitung, hat
der Beginn der Bautatigkeiten auf3erhalb der Hauptbrut- bzw. Aktivitatszeit relevanter Tierarten
zu erfolgen. Anschlie3end ist der Bau moglichst zligig und ohne langere Unterbrechungen bis
zum Ende durchzufiihren. Sofern die BaumaRnahmen fir langere Zeit unterbrochen werden
missen, sind unter dkologischer Baubegleitung geeignete MalRhahmen durchzufiihren, um
Ansiedlungen der im Gebiet geschiitzten Tierarten im Baubereich zu verhindern bzw. tUber
Besatzkontrollen sicherzustellen, dass der Baubereich nicht besiedelt wird.

Relevant hinsichtlich der vorgenannten Bauzeitenregelung sind aus Sicht des Gebietsschut-
zes die Querungsbereiche des Vorhabens in Natura 2000-Gebieten sowie Querungsbereiche
wichtiger Austauschbeziehungen.

Eine Bauzeiteneinschrankung kann entfallen, wenn tber geeignete MaBhahmen gewahrleistet
ist, dass betreffende Arten das Baufeld nicht besiedeln. Hierzu gehéren vor allem die Beseiti-
gung von Gehdlzbestéanden aul3erhalb der Brutzeit aber auch spezielle Vergramungsmalinah-
men fiir Bodenbriter (Flatterbander) oder Besatzkontrollen unmittelbar vor Baubeginn.

Prognose der Wirksamkeit: Mit der MalRnahme wird der hinsichtlich Stérungen sensibelste
Zeitraum, die Brut- bzw. Aktivitatszeit, von Stérungen freigehalten. AuRerdem wird durch die
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Verhinderung der Ansiedlung der im Gebiet geschitzten Arten im Baubereich verhindert, dass
Individuen verletzt bzw. begonnene Gelege verlassen werden.

M2: BESCHRANKUNG DES BAUBETRIEBES AUF DIE TAGESZEIT

Zur Vermeidung baubedingter Stérungen von nacht- und dammerungsaktiven, l[arm- und sto-
rungsempfindlichen Tierarten der Gruppen Avifauna, Sonstige Sauger, Fledermause und ggf.
Amphibien werden Beschrankungen des Baubetriebes auf die Tageszeit als MaRnahmen in
Ansatz gebracht. Dement-sprechend sind Bauarbeiten zur Nachtzeit (i.d.R. 22:00 — 06:00 Uhr
Uhr) nicht zulassig. Hinsichtlich bestimmter Tierarten hat der Baubetrieb jahreszeitlich ange-
passt (v. a. in der winterlichen Paarungs- und Brutphase der Eulen) nur wahrend der hellen
Tageszeiten zu erfolgen, um Licht- bzw. Lock- und Scheuchwirkungen zu vermeiden.

Prognose der Wirksamkeit: Da die Tiere dammerungs- und nachtaktiv sind, kann eine Stdrung
der inner- und zwischenartlichen Kommunikation sowie eine Minderung der Effektivitat des
Beutefangs und sonstige relevante Stérungen auf diese Weise vermieden werden.

M3: ART- UND LRT-BEZOGENE SCHUTZMARNAHMEN

In der Regel handelt es sich um die baubegleitende Durchfiihrung von Schutzmalnahmen,
die das Einwandern von relevanten Tierarten in das Baufeld verhindern sollen. Vor allem das
Aufstellen temporéarer Schutzzaune verhindert, dass Amphibien- und Reptilienarten in das
Baufeld gelangen. Die MalRnahmen werden nur erforderlich, wenn Vorkommen der Arten im
Umfeld nachgewiesen wurden (Kartierung oder gezielte Besatzkontrolle) oder ihr Vorkommen
angenommen werden muss. Die Mal3Bnhahme muss bei Bedarf mit der schonenden sachge-
rechten Verbringung von Individuen aus der umzéaunten Baustelle in ungefahrdete Bereiche
verbunden werden. Die Verbringung von Individuen streng geschutzter Arten aus dem Baufeld
zu deren Schutz im Zuge festgesetzter und geeigneter, wirksamer Vermeidungsmalinahmen
ist bei fachgerechter Ausfiihrung von den artenschutzrechtlichen Verboten ausgenommen (8
44 Abs. 5 S. 1 Nr. 2 BNatSchG).

In Bereichen sensibler LRT und Habitate, in denen eine Beanspruchung wahrend der Bau-
phase unumganglich ist, sind die Flachen fir Zuwegungen und Baustellenflachen auf ein un-
mittelbar notwendiges Mal3 zu beschranken. Schadigungen der Vegetation wahrend der Bau-
phase sind durch einen mobilen Wegebau zu reduzieren. Dabei kdnnen Fahrbohlen oder Bag-
germatten zu einer Verringerung des Bodendrucks und einer Minderung der Verdichtung fuh-
ren. Dies kann auch durch den gezielten Einsatz geeigneter Maschinen erreicht werden.

In Kombination kann ein Verlust von Altbdumen vermieden werden, indem Habitatbaume mit
potenzieller Eignung als Wochenstuben- und Winterquartier fiir Flederméause und als Brutstat-
ten fur Hohlenbriiter oder Baume mit Horsten gezielt erhalten werden.

Unter Bertcksichtigung der technischen Planung ist zu priifen, ob Baume mit nachgewiesenen
Hohlen mit Quartierpotenzial erhalten bleiben kdnnen, indem nur die oberen, héhlenlosen Par-
tien der Baume entfernt werden (Kappung). Ist das der Fall, kann nach einer endoskopischen
Besatzkontrolle die Kappung durchgefiihrt werden. Es ist darauf zu achten, dass sie mindes-
tens 1,5 m oberhalb der Quartier6ffnung durchgefuhrt wird.
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Prognose der Wirksamkeit: Der vollstandige Erhalt der Baume gewdhrleistet eine weitere Nut-
zung als Horst- oder Hohlenbaum. Eine Kappung ermdglicht zumindest den Erhalt und damit
die kontinuierliche Nutzung der Hohlenstruktur durch Fledermause oder Héhlenbrter.

Durch eine 6kologische Baubegleitung kénnen diese MaRhahmen betreut werden.

Prognose der Wirksamkeit: Der Einsatz von Schutzzaunen in Verbindung mit der Verbringung
von Arten aus dem Gefahrenbereich, der Schutz der Vegetation oder die Auszaunung sensib-
ler Flachen sind etablierte und in ihrer Wirksamkeit erprobte Maflinahmen. Eine wichtige Be-
dingung der Wirksamkeit ist die fachgerechte Durchfiihrung und laufende Funktionskontrolle.

M4: OPTIMIERTE STANDORTWAHL DER MASTEN / BAUSTELLEN ZUR VERMEIDUNG
VON BEEINTRACHTIGUNGEN / VERLUSTEN IN SENSIBLEN FLACHEN

Die geplante Freileitung erfordert bei einer durchschnittlichen Spannfeldlange von etwa 400 m
nur punktuell Bodeneingriffe bzw. Flacheninanspruchnahmen fir Masten und Baustellen. Im
Rahmen der Trassierung kénnen die Maststandorte in gewissem Mal3e und unter Beachtung
der Masthdhen, Spannfeld-langen und einzuhaltenden Mindestabstéande zu Gelédnde und
sonstigen Objekten (z. B. Stral3en, andere Freileitungen, Bauwerke und Baume) an die ortli-
chen Verhéltnisse angepasst werden.

Im Hinblick auf Natura 2000-Gebiete ist oftmals eine Anpassung zur Vermeidung der Inan-
spruchnahme von Lebensraumtyp- und Habitatflachen erforderlich.

Da zum Stand der Raumordnungsplanung konkrete Maststandorte noch nicht bekannt sind,
wird die MaRnahme im Falle einer Uberspannung von Natura 2000-Gebieten durch die Korri-
doralternativen pauschaliert angegeben. Die Malnahme ist im Zuge der Feintrassierung im
Rahmen des Planfeststellungsverfahrens zu konkretisieren.

Prognose der Wirksamkeit: Im Rahmen der Trassierung tragt die Wahl der Maststandorte
malfigeblich dazu bei, die Inanspruchnahme von Lebensraumtypen und Habitatflachen zu mi-
nimieren oder vollstdndig zu vermeiden. Zwischen den Masten kann die Inanspruchnahme
wertvoller Flachen — auch bauzeitlich — vollstandig vermieden werden, sofern nicht Mal3nah-
men im Schutzstreifen erforderlich sind. Hinsichtlich des Schutzes von Gehoélzen (siehe M5)
kénnen unter Beachtung der sich verandernden Bodenabstédnde im Spannfeld Eingriffe viel-
fach durch geeignete Maststandorte auf erhéhten oder in der Nahe der betroffenen Bestande
gelegenen Platzen vermieden werden.

M5: UBERSPANNUNG / MASTAUFHOHUNG ZUR VERMEIDUNG VON EINGRIFFEN IN
WALD / GEHOLZE

Bei unvermeidbarer Querung von Wald- bzw. héherwiichsigen Gehélzbestanden kann eine
Inanspruchnahme von Geholzen durch eine geeignete Trassenwahl bzw. die Uberspannung
durch Mastaufhfhung vermieden oder zumindest minimiert werden. Die Entscheidung Uber
den Eingriff hangt von der geplanten Hohe der unteren Leiterseile im Vergleich zur (End-)
Wuchshohe der Geholze ab.

Da zum Stand der Raumordnungsplanung konkrete Maststandorte noch nicht bekannt sind,
wird die MaRnahme im Falle einer Uberspannung von Wald-LRT in Natura 2000-Gebieten
durch die Korridoralternativen pauschaliert angegeben. Die Mal3nahme ist im Zuge der Fein-
trassierung im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens zu konkretisieren.
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Prognose der Wirksamkeit: Aufgrund der hohen Bedeutung von Gehdlzen und Waldern als
LRT des Anhang | der FFH-Richtlinie und als Lebensraum fir Tiere und Pflanzen und der
hohen Regenerationszeit von Baumen sollen Neueingriffe in Walder und Aufweitungen von
Schneisen mdoglichst vermieden werden. Die Inanspruchnahme von Waldern und Gehdlzen
kann durch eine geeignete Feintrassierung bzw. durch die Wahl geeigneter bzw. erh6hter
Masten vermieden werden. Dabei ist ggf. eine Berlicksichtigung des Vogelschutzes infolge
der héheren Masten erforderlich.

M6: ERDSEILMARKIERUNG / VERDICHTETE ERDSEILMARKIERUNG

Zur Reduzierung des Kollisionsrisikos werden die geplanten Leitungen in Abschnitten mit Vor-
kommen anfluggefahrdeter Brut- und Rastvogelarten mit effektiven Vogelschutzmarkierungen
versehen. Dabei ist das zumeist solitér verlaufende und daher fir Végel besonders schlecht
wahrnehmbare Erdseil als besonders unfalltréchtig (vgl. beispielsweise FAANES 1987, HOER-
SCHELMANN et al. 1988 sowie HAACK 1997) und seine Markierung ist besonders zielfiihrend.
Eine verdichtete Erdseilmarkierung ergibt sich im Zusammenhang mit dem Einsatz einer ge-
teilten (doppelten) Erdseilspitze. Hier werden die Markierungen auf den beiden Erdseilen ver-
setzt alternieren im halben Abstand angebracht.

Dem Stand der Technik entsprechen insbesondere schwarz-weile, bewegliche ,Klappenmar-
ker“ (s. Abbildung 5; vgl. auch FNN/VDE 2014). Die kontrastreichen Marker besitzen einen
hohen Wirkungsgrad und stehen der Betriebssicherheit nicht entgegen.

Abbildung 5: Vogelschutzmarker am Erdseil. Dem Stand der Technik entsprechen bewegliche, schwarz-weifl3e
Lamellenmarker.

Prognose der Wirksamkeit: Nach aktuellen Erfahrungen mit der Verwendung von Markierun-
gen (BERNSHAUSEN et al. 2007, BERNSHAUSEN et al. 2014, PRINSEN et al. 2011, FNN/VDE
2014, JODICKE et al. 2018, LIESENJOHANN et al. 2019) kann das Kollisionsrisikos hierdurch
erheblich reduziert werden. Dabei haben einzelne Untersuchungen artspezifische Wirkungen
von bis zu 90 % nachgewiesen (beispielsweise fur Ganse). Dass die positive Wirkung der
kontrastreichen Marker auch fir die in der Nacht ziehenden bzw. aktiven Arten zutrifft, konnte
anhand von mit Nachtsichtkameras beobachtete Ausweichreaktionen von Rallen (F. BERNS-
HAUSEN mdl. Mitt. 2015) nachgewiesen werden. Die Studie zeigte auch, dass sich an markier-
ten Leitungen der Anteil der nachtaktiven und tagaktiven Vogelarten am Gesamtartenspekt-
rum nicht unterschied.

Die Markierung bewirkt vor allem eine Zunahme an Fernreaktionen, was zeigt, dass eine Lei-
tung friher wahrgenommen wird und dementsprechend rechtzeitig tberflogen werden kann.
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BERNSHAUSEN et al. (2014) weisen allerdings auf bestimmte vorhabenspezifische Konstellati-
onen hin, bei denen die kollisionsreduzierende Wirkung der Markierungen fir Einzelarten ge-
mindert sein kann. Die Autoren nennen vor allem ParallelfUhrungen von Leitungen unter-
schiedlicher H6he und Bauart sowie lokale Gegenlichtsituationen in Rastgebieten, in Einzel-
fallen auch den erhthten Préadationsdruck durch Beutegreifer auf Rastvogelschwarme.

Gemal den Empfehlungen von LLUR (2013) ist der Abstand der Vogelschutzmarker pro Erd-
seil in Bereichen mit durchschnittlichem Konfliktpotenzial (einzelne Brutvogelarten, Rastge-
biete geringer bis mittlerer Bedeutung) auf 40 m festzulegen (,Standardmarkierung®). Dabei
sind die Marker bezogen auf die beiden Erdseile alternierend zu installieren, sodass ein Ab-
stand von insgesamt 20 m bezogen auf beide Erdseile erreicht wird.

In Abschnitten mit héherem und hohem Konfliktpotenzial (groRere Brutkolonien anfluggefahr-
deter Arten, Rastgebiete hoher Bedeutung) ist eine Verdichtung der Markierungen mit einem
Abstand von 20 m pro Erdseil (Abstand von insgesamt 10 m bezogen auf beide Erdseile)
vorzunehmen (vgl. hierzu auch LLUR 2013 sowie FNN/VDE 2014). Eine Korrelation zwischen
Wirksamkeit und Abstand von Erdseilmarkierungen weist beispielsweise Koops (1997) nach.

M7: EINSATZ VON DOPPELEINEBENENMASTEN

Der Einsatz des niedrigeren Masttyps Doppeleinebene fihrt in Kombination mit einer geteilten
Erdseilspitze im Vergleich zum Standartmasttyps ,Donau” zu einer Reduzierung der Masthé-
hen. In Kombination mit einer Erdseil-/Vogelschutzmarkierung (vgl. M6) fuhrt diese Mal3-
nahme, in den Bereichen der Korridoralternativen mit einem sehr hohen Konfliktpotenzial fur
anfluggefahrdete Brutvogel, zur Reduzierung des Kaollisionsrisikos unter die Signifikanz-/Er-
heblichkeitschwelle. Ein besonders hohes Konfliktrisiko besteht z. B. in geschlossenen Wald-
komplexen mit Brutplatzfunktion, in denen Funktionsbeziehungen und Flugbewegungen von
anfluggefahrdeten Arten (z. B. Schwarzstorch) regelméRig tber den Baumwipfeln stattfinden.
Das Mastbild des Doppeleinebenenmastes zeigt Abbildung 6.

Doppeleinebene

Abbildung 6: Masttyp Doppeleinebene (unmafistablich).

Prognose der Wirksamkeit: Im Gegensatz zum standardisierten Donaumastgesténge (siehe
hierzu Erlauterungsbericht) besitzt der Einebenenmast bei einer Mithnahme der 110-kV-Leitung
(ergibt dann die s.g. Doppeleinebene) eine Traverse fir die Leiterseile weniger und somit bis
zum Erdseil eine geringere Gesamthdhe von bis zu 15 m. Die Relevanz der Hohe ergibt sich
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daraus, dass sich bei groRerer Hohe der potenzielle Flugraum der Arten und der Bereich der
Leitung starker Uberschneiden. Dies ist insbesondere dort der Fall, wo verstarkt Flugbewegun-
gen von anfluggefahrdeten Arten Gber den Baumwipfeln in Waldbestanden oder in geringer
Hohe (z.B. Wiesenvogelbrutgebieten) zu verzeichnen sind. Au3erdem versuchen die meisten
Arten, die Freileitung zu uberfliegen. Aber auch bei Durch- und Unterfliigen verringert die re-
duzierte Anzahl an Seilebenen das Anflugrisiko.

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass der hthenbedingten Verringerung des
Anflugrisikos eine gréf3ere Flacheniberspannung der Leitung infolge der gegentber eines Do-
naumastes breiteren Traverse der Leiterseilebene entgegensteht. So kénnen z. B. in Wiesen-
vogelbrutgebieten auch die breiteren Traversen zu einer Erhéhung der anlagebedingte Habi-
tatentwertung infolge der Scheuchwirkung fuhren (vgl. hierzu Kap. 4.3 Wirkfaktor W4 und fol-
gende MalRnahme M8).

Die Wirksamkeit in der konkreten Situation und bezogen auf die betroffenen Arten wird in der
jeweiligen gebietshezogenen Prufunterlage erlautert.

M10: BUNDELUNG/MASTMITNAHME

Die Maximierung der Biindelung durch Mitnahme der Freileitungen (110kV und 220kV) ande-
rer Leitungstrager auf dem Gestange der neuen oder umgebauten 380kV-Leitungen erfolgt
mit dem Ziel, die Anzahl der Freileitungsanlagen nicht zu erhéhen bzw. im besten Falle zu
reduzieren. Dies fuhrt zur Reduzierung des Kollisionsrisikos anfluggefahrdeter Vogelarten so-
wie zur Minderung dauerhafter Flachenverluste.

5.4 Charakteristische Arten

Die ,Charakteristischen Arten® und deren Beeintrachtigungen sind als integraler Bestandteil
der FFH-Lebensraumtypen mafgeblich fur die Vertraglichkeitsprifung (z. B. BVerwG 9 A
22.11 und BVerwG 4 A 5.14). So wird der Erhaltungszustand eines Lebensraumtyps in Art. 1
Buchstabe e der FFH-RL unter Einschluss der darin vorkommenden charakteristischen Arten
definiert.

Als ,Charakteristische Arten® werden gemal SSYMANK et al. (2021) Arten definiert, die regel-
mafig, d. h. mit hoher Abundanz bzw. Deckung und/oder hoher Stetigkeit/Frequenz in einem
FFH-LRT oder aber mindestens in einem wichtigen Subtyp oder Variante auftreten. Charakte-
ristische Arten haben i.d.R. einen Schwerpunkt in einem einzigen Lebensraumtyp, sind aber
nicht ausschlieB3lich auf einen LRT beschrankt. Oftmals sind charakteristische Arten auch
kennzeichnend fir die Bildung von fur den Lebensraum pragenden Strukturen (Struktur-/ Ha-
bitatbildner, vgl. hierzu auch SSYMANK et al. 1998). Nach Art. 1 Buchstabe e der FFH-RL wird
der Erhaltungszustand eines naturlichen Lebensraums u. a. dann als gunstig erachtet, ,|[...,]
wenn der Erhaltungszustand der fur ihn charakteristischen Arten giinstig ist.“ Nicht zu den
charakteristischen Arten zahlen alle unregelmafig oder vereinzelt auftretende Arten oder Ar-
ten mit geringer Stetigkeit sowie alle invasiven gebietsfremden Arten.

MalRgeblich ist fur die Beurteilung von Vorhabenauswirkungen auf den Erhaltungszustand der
charakteristischen Art, ob deren lebensraumtypische Teil-Population stabil bleibt. Die Beurtei-
lung der Aus-wirkungen auf charakteristische Arten hat in der Vertraglichkeitsprifung aus-
schlief3lich im Hinblick auf den Erhaltungszustand des LRT zu erfolgen.
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Unter Berlcksichtigung der o. g. Urteile des BVerwG haben WULFERT et al. (2016, S. 4 f)
nachfolgende Kriterien fur die Auswahl prifrelevanter charakteristischer Arten aufgestellt:

1. Die Art weist einen deutlichen Vorkommensschwerpunkt im jeweiligen Lebensraumtyp
(Vorkommen in der betreffenden Region ausschlieRlich oder Uberwiegend in dem LRT)
bzw. einen hohen (engen) Bindungsgrad an den jeweiligen Lebensraumtyp in einem gu-
ten bzw. sehr guten Erhaltungszustand auf. Bevorzugt sollen gefahrdete Arten ausgewahlt
werden, weil sie in der Regel eine engere Bindung an spezifische Lebensraumstrukturen
zeigen.

2. Die Art ist fur die Bildung von fur den Lebensraumtyp typischen Strukturen verantwortlich
und nimmt somit eine besondere funktionale Bedeutung fir den Lebensraumtyp ein
(Struktur- / Habitatbildner). Als Struktur- / Habitatbildner bezeichnen WULFERT et al.
(2016) die Arten Européaischer Biber, Grauspecht, Mittelspecht und Schwarzspecht.

3. Die Auswahl der charakteristischen Art muss passend zu der Auspragung des Lebens-
raumtyps in dem konkreten FFH-Gebiet erfolgen. Dabei ist zu berlicksichtigen, dass die
charakteristischen Arten im FFH-Gebiet beziehungsweise innerhalb des plan- / projektbe-
dingten Wirkbereiches innerhalb des FFH-Gebietes vorkommen beziehungsweise
nachgewiesen sein mussen. Belege fur ein Vorkommen geben die Nennung im SDB bzw.
aktuelle (nicht alter als finf Jahre) Nachweise der Art aus Kartierungen oder vorliegenden
Daten.

4. Die Art muss eine Indikatorfunktion fir potenzielle Umweltauswirkungen des jeweiligen
Plans / Projektes auf den Lebensraumtyp besitzen bzw. eine aussagekraftige Empfind-
lichkeit gegeniber Wirkfaktoren des Plans / Projektes aufweisen.

Eine Empfindlichkeit der Arten gegenliber vorhabenbedingtem Lebensraumverlust wird in
der Regel immer gegeben sein. Deshalb wird dartber hinaus speziell beachtet, ob eine
Empfindlichkeit der Art gegentber baubedingter Storwirkung, anlagebedingtem Habitat-
funktionsverlust oder — bei Vogelarten — anlagebedingter Kollisionsgefahr vorliegt und ob
sich das Vorhaben im Priifbereich derartiger Auswirkungen gemessen am Mindestabstand
zur nachstgelegenen LRT-Flache befindet.

Von den Kriterien 1 und 2 muss mindestens eines zutreffen, Kriterien 3 und 4 missen beide
zutreffen.

Die charakteristischen Arten der LRT werden gebietsbezogen in Kap. 4 der Natura 2000-Vor-
prufungen (Unterlagen D.2 bis D.8) und der Vertraglichkeitsprifungen fur FFH-Gebiete (Un-
terlagen D.9 bis D.20) bestimmt.

Hierbei werden in den jeweiligen Vertraglichkeitsprifungen tabellarisch fur alle im Gebiet
ausgebildeten Lebensraumtypen (Spalte A) die potenziellen charakteristischen Vogelarten
(Spalte B) aufgefihrt und fur diese die besonders vorhabensrelevanten und artspezifischen
Parameter ,Kollisionsgefahrdung (Spalte C, nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021), ,Storwir-
kungen (Fluchtdistanzen)“ (Spalte D, nach GASSNER et al. (2010), und ,Weiterer Aktionsraum*
(Spalte E, nach BERNOTAT & DIERSCHKE (2021) benannt. In der Spalte F der Tabelle wird die
minimale Entfernung der ausgebildeten Lebensraumtypen zu den zu prifenden Korridoralter-
nativen angegeben. In Spalte G wird ein mdgliches Vorkommen der zu prifenden potenziellen
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charakteristischen Art im Gebiet in Bezug auf den Wirkraum des Vorhabens sowie die artspe-
zifische Empfindlichkeit gegentiber den Wirkfaktoren beschrieben und daraus die Prufrelevanz
ermittelt. Das Ergebnis wird in Spalte H dargestellt.

Fur alle prufrelevanten Arten (0.g. Kriterien nach WULFERT et al. 2016 erfllt, Entfernung Vor-
haben geringer als artspezifischer Prifbereich) erfolgt eine detaillierte Prifung mdglicher
Beeintrachtigungen in Kap. 5 der jeweiligen Vertraglichkeitsprifung.

In den jeweiligen Vorprifungen entfallt diese detaillierte Prufung, da sich diese Gebiete durch
ihren groRen Abstand zum geplanten Vorhaben und/oder durch das Fehlen besonders stor-
empfindlicher oder anfluggefahrdeter Arten auszeichnen und dementsprechend eine Prifrele-
vanz nicht vorliegt.

5.5 Kumulierende Vorhaben und Wirkungen

Vorhaben kénnen ggf. erst im Zusammenwirken mit anderen Planen oder Projekten zu
erheblichen Beeintrachtigungen eines Natura 2000-Gebietes in seinen fur die Erhaltungsziele
mafgeblichen Bestandteilen flihren (sogenannte synergistische und/oder summative
Wirkung). Deshalb wird in der Natura 2000-Vertraglichkeitsprifung beurteilt, ob das Vorhaben
einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Planen geeignet ist, ein Gebiet
erheblich zu beeintrachtigen (8 34 Abs. 1 BNatSchG). Die Regelung verfolgt das Ziel, eine
schleichende Beeintrachtigung durch nacheinander genehmigte, jeweils fur sich genommen
das Gebiet nicht erheblich beeintrachtigende Projekte zu verhindern, soweit deren
Auswirkungen sich in ihrer Summe nachteilig auf die Erhaltungsziele des Gebiets auswirken
wuirden (vgl. BVerwG, Beschluss v. 05.09.2012 — 7 B 24.12, Rn.12).

Es werden kumulierende Plane und Projekte berlicksichtigt, die ab dem so genannten
Referenzzeitpunkt genehmigt wurden, aber noch nicht umgesetzt sind. Solche Pléane und
Projekte unterlagen vor ihrer Zulassung ihrerseits der Pflicht zur Natura 2000-Prufung.

Als Referenzzeitpunkt gilt fiir Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB, FFH-Gebiete)
der Zeitpunkt der Aufnahme der Gebiete in die Gemeinschaftsliste der EU nach erfolgter
Gebietsmeldung. Dieser Zeitpunkt ist in den SDB als Datum hinter ,Bestéatigt als GGB:*
angegeben. Referenzzeitpunkt flr EU-Vogelschutzgebiete ist der Zeitpunkt, zu dem die
Vogelschutzgebiete benannt und als Besonders geschiitztes Gebiet (BSG, englisch SPA)
unter Schutz gestellt wurden oder hatten werden missen. Der Zeitpunkt der
Unterschutzstellung ist in den SDB als Datum hinter ,Ausweisung als BSG:* angegeben.

Die Prifung relevanter kumulierender Plane und Projekte erfolgt generell in Kap. 5 der Natura
2000-Vorprufungen (Unterlagen C 6.4.3, C 6.4.7, C 6.4.9, C 6.4.14) und in Kap. 7 der Natura
2000-Vertraglichkeitsprifungen (Unterlagen C6.4.1,C 6.4.2,C6.4.4,C6.4.5,C6.4.8,C6.4.8,
C6.4.10,C6.4.11,C6.4.12,C6.4.13,C 6.4.15, C 6.4.16).

Untersuchungsraum fir kumulierende Wirkungen ist grundsatzlich das betrachtete Natura
2000-Gebiet mit seinen mafRgeblichen Bestandteilen. Dabei sind alle von den Auswirkungen
des Freileitungsvorhabens betroffenen Erhaltungsziele und malf3geblichen Bestandteile
dahingehend zu betrachten, ob sie, insbesondere der Erhaltungszustand der maf3geblichen
Bestandteile, durch Auswirkungen kumulierender Vorhaben und Plane sowie durch
offensichtlich erkennbare fortwirkende Beeintrachtigungen von Ur-Altvorhaben beeintrachtigt
werden. Hinsichtlich des kumulativen Zusammenwirkens von Wirkfaktoren wird der in der
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jeweiligen Natura 2000-Prifung selbst aufgrund der Aktionsraume der betrachteten Arten in
Ansatz gebrachte Raum betrachtet.

Als potenziell kumulierend kommen nachfolgend genannte Auswirkungen des
Freileitungsvorhabens in Betracht:

a) Verlauft das Freileitungsvorhaben (die Trassenalternative) im Natura 2000-Gebiet, kdnnen
folgende Wirkungen potenziell kumulationsrelevant sein:

e Habitat- bzw. Lebensraumtypverlust (Wirkfaktoren W1 und W3),
e Habitatentwertung (Wirkfaktor W4) und / oder
e Leitungsanflug (Wirkfaktor W5).

b) Verlauft das Freileitungsvorhaben (die Trassenalternative) auf3erhalb des Natura 2000-
Gebietes, so dass ausschlie3lich der Umgebungsschutz zu betrachten ist, kénnen nur die
Umweltauswirkungen

e Leitungsanflug (Wirkfaktor W5) und in Einzelféllen

¢ Habitatentwertung (Wirkfaktor W4), wenn sich das Schutzgebiet unmittelbar an die Tras-
senalternative anschliel3t.

Baubedingte Auswirkungen des Freileitungsvorhabens (Bauflachen, baubedingte Stérungen)
kébnnen zwar auf Raumordnungsebene aufgrund von Annahmen und technischen
Baubeschreibungen generell beschrieben, jedoch noch nicht genau zeitlich und réumlich
determiniert werden. Insofern konnen diesbeziglich potenziell kurzzeitige kumulierende
Wirkungen anderer Vorhaben derzeit nicht bewertet werden. Eine entsprechende Betrachtung
ist bei Bedarf im Planfeststellungsverfahren durchzufiihren.

Hieraus lasst sich ableiten, dass prioritéar Projekte und Plane zu berticksichtigen sind, die ein
Kollisionsrisiko von Vogelarten bergen. Dies sind neben weiteren Freileitungsprojekten Stra-
Renbau- und Windkraftplanungen. Neben der Berlcksichtigung dieser Projekte schliel3t die
Betrachtung kumulierender Wirkungen weitere Wirkfaktoren ein (v.a. Flacheninanspruch-
nahme) ein, die mit anderen Planen oder Projekten verbunden sind und das betrachtete
Natura 2000-Gebiet beeintrachtigen koénnen, sofern diese sich auf das betrachtete
Erhaltungsziel auswirken. Denn Voraussetzung fir eine mdgliche Kumulation von
Auswirkungen durch das Zusammenwirken mit anderen Planen und Projekten sind mdgliche
Auswirkungen anderer Plane und Projekte auf das jeweils von dem zu priifenden Vorhaben
betroffene gleiche Erhaltungsziel (ARGE KIFL, Cochet Consult & TGP 2004, S. 49).
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